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leitung geſtaktet. 


Poſener gcandwirtſchaft vom 1.15. Auguſt 1951. 


Von Dipl-Ldw. Zern ⸗ Birnbaum. 


Vom 29. Juli bis 7. Auguſt hatten wir eine Schön⸗ 
wetterperiode, in der die Temperaturen vereinzelt bis 
auf 35 Grad Celſius ſtiegen. Auch die Nachttempe⸗ 
raturen lagen um 14 Grad. Mit dem 8. Auguſt ſetzte 
“cine Reihe von Gewitterregen ein, der in dem ſüdlichen 
Teil der Wojewodſchaft ſtellenweiſe mit Hagel verbunden 
war. Bis zum Ende des Monats kühlte ſich die Tem⸗ 


engen 


vielleicht dadurch, daß mit der Menſchenkraft ſehr ſpar⸗ 
-fam umgegangen wird. Infolge der Niederſchläge haben 
Nh die Zwiſchen⸗ und Gründüngungsſaaten ebenfalls 


erholt. Beſonders zugute aber kamen ſie dem Klee, von 


dem man in dieſem Jahr ſehr viele Schläge zur Samen⸗ 
gewinnung ſtehengelaſſen hat. Der zunehmende Mais⸗ 
anbau, wobei ſehr viel neue Sorten bei uns eingeführt 
worden ſind, zeigte bei dem für den Mais beſonders gün⸗ 


ſtigen Witterungsverlauf ſehr ſchöne Reſultate. Die 


frühreifen Sorten weiſen einen ſehr guten Kolbenanſatz 
auf, während ſich die ſpätreifen ganz außerordentlich in 
der Maſſe entwickelt haben. Es ift nicht ratjam, den 
Mais zu lange ſtehen zu laſſen. Wenn der Kolbenmais 
aus dem Stadium der Milchreife in das der Glasreife 
kommt, ijt es Zeit, daß er, aber auch der ſpätreife Grün- 
mais, bald gehauen wird. Wie bei allen anderen Fulter⸗ 
pflanzen wird auch beim Mais bei längerem Stehen⸗ 
-lajen die Zellſubſtanz für den Tiermogen immer ſchwerer 
ARNO ee 
Die Erntearbeiten haben in dieſem Jahre unter 
; pu günſtigen Witterungsverhältniſſen einen ſohr 
ragen Verlauf genommen, wobei auch die bedeutend 


worden. Die Berichte über die Druſchergebniſſe unter⸗ 
liegen jedoch außerordentlichen Schwankungen. So ſoll 


ſind vielfach nur 7—9 Zentner vom Morgen gedroſchen 
worden. Auch der Weizenerdruſch befriedigt wenig. Er 


zurückgegangen. Nur in den 


kleinere Fuhrenzahl pro Morgen eine wichtige Rolle 
ſpielte. Nur die ſpätgeſäten Früchte, wie Hafer, Som⸗ 
merweizen, Gemenge und Lupinen ſtehen noch vereinzelt 
in Stiegen auf den Feldern. 

Die Schälarbeiten haben dort, wo der Boden dem 
Eindringen des Pfluges keinen zu großen Widerſtand 
entgegenſetzte, einen guten Verlauf nehmen können. 
Nebenbei iſt in allen Betrieben ſchon fleißig gedroſchen 


ie Wintergerſte z. B. ſtark enttäuſcht haben, denn es 


iſt 20—25 Prozent niedriger, als man ihn auf dem Halm 

ſchätzte; auf mittleren Böden ca. 10 Zentner pro Morgen 
und weniger, auf den guten Böden höchſtens 15 Zentner. 
Die Sommergerſte ſchüttet dort, wo die Ausſaat früh er⸗ 
folgte, gut, bei ſpäterer Ausſaat ſchlecht. Dasſelbe iſt 
auch vom Sommerweizen zu ſagen. Doch iſt das Hekto⸗ 
litergewicht dieſer beiden Getreidearten im Durchſchnitt 
gut. Der Roggen ſchüttet meiſt gut. Die Druſchergebniſſe 
lagen um 12 Zentner pro Morgen auf den guten Böden, 
der Sandboden bringt ſtellenweiſe nur 5 Zentner und 
weniger. Auch hat ſich wieder deutlich erwieſen, daß 
Böden, die an der Grenze der Weizenfähigkeit ſtehen, 
ganz zufriedenſtellende Roggenerträge gaben. Die Hafer- 
ernte ſcheint gut zu werden. Die Ernteausſichten in 
Polen werden, ſoweit man ſie aus den Druſchergebniſſen 
bisher überſehen kann, als unter mittelmäßig bezeichnet. 
Der zweite Kleeſchnitt konnte gut eingebracht werde, 
und man iſt in bezug auf Güte und Menge des Futters 


zufrieden. Mit dem Mähen des Grummet wurde ſtellen⸗ 


weiſe der Anfang gemacht. x 2 
Infolge der kühlen Witterung der letzten Woche iit 
die Verbreitung von pflanzlichen Krankheiten ſehr ſtark 
i Rüben, die ohnehin bei 
dieſer Witterung in der Entwicklung ſtehengeblieben 
ſind, machen ſich Erdraupen und Engerlinge unangenehm 
bemerkbar. 
- Von den Tieren werden nur die Schweine durch den 
Rotlauf, der auch in geimpften Beſtänden in letzter Zeit 
öfters aufgetreten iſt, und durch die Schweinepeſt ge⸗ 
fährdet. ex 

Der Futtermangel, der ſich in den bäuerlichen Be⸗ 
trieben infolge der Dürre und des Knappwerdens ait 


Weidegelegenheit bemerkbar machte, ijt nun wieder be- 
hoben, dafür wird aber weiter über den chroniſchen Geld- 
mangel in der Landwirtſchaft geklagt. Von ſeiten der 
Regierung unternommene Gegenmaßnahmen. die im 
Erteilen von Lombard⸗ und Vorſchuß⸗Krediten. Export⸗ 
prämien, Zollrückerſtattungen und Frachtvergünſtigungen 
beſtanden, haben ſich wohl dahin ausgewirkt, daß ſich die 
Preiſe für das Getreide auf der gleichen Höhe gehalten 
haben. Doch iſt dadurch leider ſehr wenig der Umſatz mit 
den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen gefördert worden. 
Das Geſchäft gegen Bargeld iſt nach wie vor ſchlecht. 
Durch Zuſammenſchluß der Produzenten auf allen Ge- 
bieten will man die noch für die einzelnen Produkte 
einigermaßen günſtigen Marktverhältniſſe auszunutzen 
verſuchen. Auf den Gebieten der Braugerſte⸗, Saat⸗ 
kartoffel⸗, Schweine: (Bacon), Geflügel-, Butter- und 
Eiererzeugung werden frenge Standardiſierungsmaß⸗ 
nahmen getroffen, um auf dem Weltmarkt den polniſchen 
Erzeugniſſen einen beſſeren Ruf und ſomit einen beſſeren 
Preis zu verſchaffen. Es iſt zu wünſchen, daß auch die 
deutſche Landwirtſchaft ih rechtzeitig nach dieſer Mih- 
tung hin mit ihrer Produktion einſtellt. 


Tandwirtſchaftliche 
Sah- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Nachteile zu tiefer Saat. 
Nach einem alten Sprichwort will der Roggen „den 
Himmel fehen und die Glocken läuten hören“; er muß 
alſo flach geſät werden. Danach richtet man ſich auch im 
allgemeinen, weil eben eine tiefe Unterbringung bei 
Roggen als ganz beſonders ſchädlich gilt. Aehnliche 
Nachteile entſtehen durch zu tiefe Saat aber auch bei den 


anderen Getreidearten, worauf leider viel zu wenig 
geachtet wird. Sit beim Roggen im Mittel eine Saat- 


tiefe von etwa 2 Zentimeter zweckmäßig, ſo ſollte man 
bei Weizen, Gerſte und Hafer möglichſt nicht über 3 Zen⸗ 
timeter gehen. Auf ſchwerem, feuchtem Boden iſt das 
aber noch entſchieden zu tief, weil der Keimling beim 
Durchſtoßen der Erddecke unnötig viel Kraft verbraucht 
und auch einige Tage ſpäter aufläuft. Dieſer Zeitverluſt 
kann ſich bei ſpäter Saat ſehr nachteilig auswirken. 

À Gerade die letzte Weizenſaat kommt aber meiſt viel 
zu tief, weil infolge der Arbeitshäufung im Herbſt das 
Saatpflügen nicht immer rechtzeitig erfolgt und die ſpät 
abgeernteten Hackfruchtſchläge nach Möglichkeit auch noch 
mitbeſät werden. Die friſch gepflügten Felder ſind meiſt 
zu locker; ihre Beſchaffenheit verbietet vielfach auch das 
Abwalzen, die Saat fällt aljo unnötig tief. Dieſe nicht 
abgelagerten Schläge machen viele Landwirte aber auch 
abſichtlich nicht fejt, drillen vielmehr noch mit angehäng⸗ 
ten Gewichten, damit der Weizen ja tief genug kommt 
und nicht ſo leicht von Krähen und dergl. gefunden wird. 
Das ſind aber Maßnahmen von recht zweifelhaftem 
Wert. Wo mit Krähenſchaden zu rechnen iſt, ſollte man 
ein bewährtes Schutzmittel verwenden, nicht aber un⸗ 
nötig tief ſäen. 5 ” 
Die Nachteile der Tiefſaat erſchöpfen ſich ja eben 
nicht mit dem oben erwähnten Kräfteverbrauch und 
Zeitverluſt beim Aufgang der Saat. Hat ſich ein Keim 
aus 4 oder gar 7 Zentimeter Tiefe herausgearbeitet, ſo 
tritt bald danach ein Stillſtand des oberirdiſchen Wachs⸗ 
tums ein, weil das Pflänzchen erſt dicht unter der Erd⸗ 
oberfläche einen neuen Wurzelkranz bilden muß. Mit 
den zu tief liegenden Keimwurzeln kann die Getreide⸗ 
Pflanze nicht arbeiten; diefe ſterben deshalb mit dem 


unteren Halmteil ab, ſobald ſich oberhalb neue Wurzeln 
entwickelt haben. Dadur 


entwi ch gehen dem Pflänzchen aber 
auch die reſtlichen Neſerveſtoffe des Samenkorns ver- 
Toren. Die Pflanzen aus tiefgeſäten Samen bleiben auch 
ſpäterhin meiſt Schwächlinge und dürften einen erheb⸗ 
lichen Minderertrag ergeben, wenn das auch nicht immer 


(3. B. bei rechtzeitiger Ausſaat) einzutreten braucht. Die 
verzögerte Anfangsentwicklung gefährdet aber weiterhin 
noch das Leben der Pflanze. Drahtwürmer u. dgl. 
freſſen bei tiefliegender Saat große Lücken, und zu den 
Vorbeugungsmaßnahmen gehören Flachſaat und Wachs⸗ 
tumsbeſchleunigung. Spät und tief geſäte Saaten platzen 
bei Froſt auch leicht ab, wenn ſich die Kronenwurzeln 
noch nicht gebildet haben oder noch zu ſchwach entwickelt 
find, Gerade der letzte ungünſtige Nachwinter brachte in 
dieſer Hinſicht erhebliche Verluſte. Die mehr oder weni- 
ger in Erſcheinung getretene Lückigkeit der ſpät geſäten 
Weizenfelder iſt darauf zurückzuführen, daß eben die 
Pflanzen aus den tiefgefallenen Samenkörnern infolge 
Fehlens der Kronenwurzeln verlorengingen. 

Es fallen nun auf einem nicht genügend abge⸗ 
lagerten oder mit der Walze nicht genug gefeſtigten 
Acker nicht alle Samen zu tief, viele bleiben in Huf⸗ und 
Fußtritten, auf Radſpuren, Erdſchollen uſw. flach liegen. 
Aus einem ſolchen Samen hat ſich die Vergleichspflauze 
entwickelt, deren Wachstumsvorſprung 
Nachbarpflanze, die aus einem tiefgefallenen Weizen- 
korn entſproſſen iſt, ganz offenſichtlich iſt. Das Weizen⸗ 
korn liegt nur etwa einen Zentimeter tief. Das Keim⸗ 
blatt ſtand beim Aufgang deshalb ſofort unter Licht⸗ 
einfluß und konnte ſich viel früher unter Mitwirkung der 
Sonne die Nährſtoffe des Bodens und der Luft aneignen, 
war aljo nicht allein auf die Nährſtoffe des Samenkorns 
angewieſen und konnte zudem dieſe bis zum Reſt neben⸗ 
bei mit aufzehren. Die Keimwurzeln lagen in günſtiger 
Tiefe und konnten beim weiteren Aufbau der Pflanze 
mitwirken. Ohne Unterbrechung entwickelten ſich Wurzel⸗ 
netz und Beſtockungstriebe. Eine ſolche Pflanze kann gut 
vorarbeiten, treibt mehrere Halme und entwickelt ſpäter 
prächtige Aehren gegenüber den aus tiefliegenden Samen 


ſtammenden und von Anfang an geſchwächten Pflanzen. 
Die Aehrenanlage erfolgt ja eben bereits nach der Be⸗ 
ſtockung, die Jugendentwicklung hat alſo auf den Ertrag 


einen großen Einfluß. Es iſt ſomit verſtändlich, daß 
beſonders die ſpät und tief untergebrachte Saat, deren 
Jugendentwicklung behindert iſt, die aber auch faſt zu 
gleicher Zeit mit den anderen in die Aehren ſchießt, 
keinen vollen Ertrag geben kann, ſoweit ſie nicht über⸗ 


haupt den Schädlingen und dem Froſt zum Opfer fällt. 


Der Bewurzelungsvorgang der beiden nach Einſetzen der 
Frühjahrsentwicklung ausgehobenen Weizenpflanzen gibt 
dem Landwirt recht beachtliche Fingerzeige und läßt 
keinen Zweifel über den Nachteil zu tiefer Saat. Wie 
empfindlich auch der Weizen gegen tieferes Säen iſt, geht 
daraus hervor, daß ih ſelbſt bei nur etwa ½ Zentimeter 
Unterſchied in der Tiefenlage des Samenkorns bereits 
ein neuer Wurzelkranz über den Keimwurzeln bildet. 
Es iſt nach Vorſtehendem deshalb im allgemeinen 
auch bei Weizen und beſonders bei Spätſaaten vorteil⸗ 
haft, ſo flach zu ſäen, wie es die Feuchtigkeitsverhältniſſe 
des Bodens, das Klima und ſonſtige Umſtände, wie z. B. 


die Notwendigkeit des Eggens vor Aufgang der Saat, 


erlauben. 
Willy Seyfarth, Naumburg (Saale). 


Kälberfterben aus Mangel an Mineralſalzen. 


Die überreichliche Kartoffelernte des Vorjahres hat dazu 


geführt, daß die Landwirte große Kartoffelmengen o 
fütterten. Da aber die Schweinehaltung hierzu nicht aus⸗ 
reichte, ſo erhielten vielfach auch Rinder, Pferde und Schafe 
Kartoffeln. Wurden diefe in gedämpftem Zuſtande verabfolgt, 
ſo glaubte man noch, an Heu ſparen zu können, und fütterte 
um fo mehr Strohhäckſel. Ferner wurden die Kraftfutter⸗ 
rationen beſchränkt, während andere Futtermittel, wie Sauer⸗ 
futter oder rohe, waſſerreiche Rohl- oder Futterrüben, in den 
üblichen Mengen daneben gereicht wurden. a 

Alle dieje Zutteritoffe führen jedoch in ihrem Zuſammen⸗ 
wirken dazu, daß dem tlerifchen Körper Mineralfalge entzogen 
werden. Anſtatt daß ihm alſo neue Salze zugeführt werden, 


N 


gegenüber der 


Win 
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tritt noch eine Verminderung der vorhandenen ein. Haupt 


ſächlich handelt es ſich um Kalk und Natronſalze. Kalkſalze 


dienen zum Knochenaufbau und Natronſalze in Form don 
Chlornatrium zur Erzeugung von Blutſalzen ſowie zur Bildung 
von Salzſäure im Magen, wie ſie zur Verdauung notwendig iſt. 

Beide Salze können nun durch Kali aus dem Körper 
vertrieben werden, ebenſo wie auch Kali beide Salze in die 
Tiefe des Bodens treibt, wenn es — namentlich Kainit — 
auf Acker oder Wieſe im Übermaß zur Anwendung gelangt. 
Viel Kali enthalten nun Kartoffeln und das Stroh aller 
Getreidearten. Durch anhaltende Fütterung mit größeren 
Mengen davon wird alſo dem Körper ſchließlich zuviel Kali 
zugeführt, und die angegebene Wirkung tritt ein. Sauerfutter, 
insbeſondere wenn es ſtark geſäuert iſt, bindet Kalk an ſich. 
Wenn es vielleicht auch den bereits angeſetzten Kalk dem 
Körper nicht mehr zu entziehen vermag, ſo reißt doch die in 
den unverdaut bleibenden Futterreſten enthaltene Säure den 
Kalk des Mageninhalts, alſo des übrigen Futters, an ſich und 
berläßt mit dieſem den Körper, ſo daß dieſe Kalkſalze dem 
Körper nicht zugute kommen. Ob dieſer Vorgang durch 
gleichzeitige Verfütterung von Schlämmkreide gänzlich abge⸗ 
ſtellt werden kann, iſt nicht ſo ganz ſicher. Gewiß wird die 
Wirkung dadurch abgeſtumpft, aber teilweiſe wird ſich die 
Säure auch noch mit dem Kalk aus den Futterſtoffen ſättigen. 
Auf der anderen Seite iſt nun ebenfalls nicht ſicher, ob und 
wieviel Kalk aus der Schlämmkreide in den Körper übergeht. 
Von manchen Seiten wird nämlich die Anſicht vertreten, 
daß der Übergang des Kalks in dieſer groben Form, ſelbſt 
wenn er vollkommen im Magen aufgelöſt wird, gar nicht 
möglich iſt oder allenfalls nur in winzigen Mengen erfolgt. 
Die verſchiedenen Rübenarten ſind gewiß ein gutes und 
bekömmliches Futter, wenn ſonſt in normaler Weiſe gefüttert 
wird. Unter beſonderen Umſtänden, wie den vorſtehend 
geſchilderten, können aber beſonders waſſerreiche Arten, 
wie Kohlrüben und Waſſerrüben, den beſtehenden Zuſtand 
nicht verbeſſern. Vielmehr iſt anzunehmen, daß der hohe 
Waſſergehalt dieſer Rüben die Abführung der genannten 
Körperſalze, ſofern ſie noch nicht zum Anſatz gekommen ſind, 
noch fördert. Die Kraftfuttermittel, die man den Rindern 
berabfolgt, haben dagegen auf dieſen Vorgang jo gut wie 
keinen Einfluß, alſo weder einen günſtigen, noch einen un⸗ 
günſtigen. Bei ihnen kommt es ziemlich einſeitig auf die 
Zuführung von Eiweiß und vielleicht Stärke und Fett an. 
Der Gehalt an Mineralſtoffen iſt unbedeutend. Die Schrote 
der Hülſenfrüchte, wie Bohnen und Erbſen, würden aller⸗ 
dings eine Ausnahme machen; aber dieſe füttere man an 
Kühe nicht, weil ſie nicht genügend auf Milch wirken, und 
bei Pferden ſind ſie in Verbindung mit Kartoffeln unbekömm⸗ 
lich, ja ſogar gefährlich. Von den Getreidearten zeichnet 
ſich nur der Hafer durch höheren Mineralſtoffgehalt aus. 
Deshalb iſt es ſehr zu empfehlen, Hafer bzw. Haferſchrot 
daneben zu reichen. - 

Den Hauptausgleich gibt gutes Wieſenheu in Abmwechjlung, 
und zwar mit Klee⸗ oder Luzerneheu, die viel Kalk enthalten 
(Serradellaheu weniger). Wieſenheu kann aber nur recht 
wirkſam ſein, alſo im vorliegenden Falle ausgleichend wirken, 
wenn es einen guten Gehalt an Mineralſtoffen hat. Solches 
Heu wird jedoch nur von reichlich mit Kalk und Thomasmehl 
gedüngten Wieſen gewonnen. Wo man das verſäumt hat, da 
kann das Heu ſauer ſein; ſaures Heu kann aber mehr verderben 
als gut machen. ; 

- . 2äßt man es an Ausgleich mit kalkreichen Futterſtoffen 
fehlen und reicht man zu den Kartoffeln kein Viehſalz oder 
ändert man die ganze Fütterung nicht vollſtändig, z. B. durch 
Grünfutter oder Weide, ſo kann ein allgemeines Kälberſterben 
in dem betreffenden Stall eintreten, und zwar geſchieht das 
um ſo ſicherer, je höher die Gaben an den Futterſtoffen waren, 
welche den Gehalt an Mineralſalzen herunterdrücken, und 
je ärmer der Boden im allgemeinen iſt, von dem das Rauh⸗ 
futter genommen wird. 3 

Die Krankheit äußert fih in der Weiſe, daß die Kälber 
einige Zeit gut ſaugen bzw. ſaufen, wenn ſie getränkt werden. 
Dann zeigen ſie das auffallende Verlangen, die Wände und 


die Hände der Menſchen zu belecken, ſchnüffeln viel im Dung 
herum, und im Freien verſchlucken ſie auch Sand und kleine 
Mörtelſtücke. Deutlichere Beweiſe, daß die Tiere einen Mangel 
an Kalk und Salz verſpüren, gibt es kaum, Bald leidet die 
Verdauung. Die Milch wird, anſtatt daß ſie im Magen verkäſt, 
zu harten Klumpen. Hiernach dauert es nicht mehr lange, 
bis das Kalb eingeht. . 

Gleiche Erſcheinungen können fich übrigens bei jungen 
Fohlen und Lämmern zeigen, wenn auch bei ihren Mutter⸗ 
tieren die Fütterung noch etwas anders gehandhabt wird. 

Im ganzen betrachtet, hat dieſe Erkrankung viel Ahnlich⸗ 
keit mit der Ferkellähme. Dabei nehmen die Ferkel bekanntlich 
auch allerlei Unrat auf und beginnen Jauche zu ſaufen. Bei 
Schweinen geben ja auch die älteren Zucht⸗ und Maſtſchweine 
den Mangel an Mineralſalzen dadurch zu erkennen, daß ſie 
den Mörtel aus den Wänden freſſen und die Tröge zernagen. 
Altere Rinder wiederum werden unter dauerndem Mineral⸗ 
ſtoffmangel ſchließlich ſo knochenſchwach, daß ſie gar nicht mehr 
aufſtehen können. Auch kommen plötzliche Knochenbrüche 
vor. Das könnte ſogar bei Pferden vorkommen, wenn ſie 
nicht immer wieder Abwechſelung im Futter hätten und nicht 
ihren Hafer bekämen. ; ; dt. 


Tagebuchblätter vom Milch wirtſchaftlichen 
Weltkongreß in Kopenhagen. 

Herr Landes⸗Oekonomierat Dr. Teichert⸗Wangen 
(Allgäu), der ſicher einem Teil unſerer Molkereifachleute 
noch von ſeiner langjährigen Tätigkeit in Wreſchen her in 
der beſten Erinnerung ſein wird, ſtellt uns nachfolgende 
Ausführungen zur Verfügung, die ſicher bei unſeren 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften und deren Mitgliedern größtes 
„Intereſſe finden werden. Mollerei- Zentrale, 

Die dänische Landwirtſchaft hat ſich als Ziel die 
Großerzeugung einiger weniger Waren von beſter 
Beſchaffenheit und Güte geſetzt, deren Verkauf dem Land⸗ 
wirt die notwendigen Einnahmen für andere Lebens⸗ 
bedürfniſſe vermittelt. Da der däniſche Markt jedoch 
nicht groß genug iſt, um alle Erzeugniſſe aufzunehmen, 
ijt der Landwirt gezwungen, andere Märkte auſzuſuchen. 
Dadurch hat er den freien Wettbewerb des Weltmarktes 
kennen gelernt. Um ſich hier durchzuſetzen, müſſen ſeine 
Erzeugniſſe entweder viel billiger oder viel beſſer, oder 
aber ſowohl beſſer wie auch billiger ſein als die Waren 
ſeiner Mitbewerber. Wenn daher von einem veredelten 
Lebensmittel, wie z. B. von der Butter die Rede iſt, hat 
die Frage der Güte eine ausſchlaggebende Bedeutung. 
Auf die weitere Frage, wie es überhaupt möglich iſt, eine 
ſo große Ausfuhr von Erzeugniſſen beſter Beſchaffenheit 
zu erreichen, muß geantwortet werden, daß der däniſche 
Landwirt genau weiß, welche Bedeutung alle ſeine Be⸗ 
ſtrebungen auf die Erzeugung von erſtklaſſigen Erzeug⸗ 
niſſen haben und daß er ferner ſtets geneigt iſt, das Beſte 


noch beſſer zu machen. : 


Bezüglich der Behandlung der Milch verlangen 
z. B. die Molkereien, daß die Milchkühe unter guten 
geſundheitlichen Verhältniſſen gefüttert und gemolken 
werden. Die Milch muß ſofort nach dem Melken gekühlt 
werden. Die däniſchen Kuhſtälle ſind hell und luftig, 
wobei größter Wert ſowohl auf die Sauberkeit der Ställe, 
wie auf die der Kühe gelegt wird. Bei der Lieferung der 
Milch in die Molkerei werden Proben der Milch eines 
jeden Lieferanten entnommen, um geprüft zu werden. 
Die Prüfung erfolgt mit der Reduktaſeprobe. Auf Grund 
dieſer Prüfung wird dann die Milch je nach ihrer Rein⸗ 
heit in 4 Klaſſen geteilt. Erſtklaſſige Milch wird mit 
einem kleinen Ueberpreis bezahlt, während man den 
Preis für Milch dritter und vierter Güte um einige 
Oere herabſetzt. . 

Im Jahre 1900 wurde eine beſondere Geſellſchaft 
gegründet zu dem Zweck, für die geſamte däniſche Butter 
eine Nationalmarke als Bürgſchaft für Güte und Rein⸗ 
heit zu ſchaffen. In ganz kurzer Zeit benutzten faſt alle 
däniſchen Molkereien dieſe Marke, die in Dänemark, 


England und Deutſchland durch Eintragung geſchützt 
wurde. Es ijt dies die ſogenannte „Lur“⸗Marle, die aus 
einem Schnörkel von 4 Luren beſteht. Die Luren haben 
Aehnlichkeit mit gebogenen Poſaunen. Bei der Exöff⸗ 
nung des Kongreſſes wurden in Gegenwart des Königs 
vier Luren von Bläſern in alter Tracht geblaſen. In 
alten Zeiten in Bronze gegoſſen, ſind die Luren in Däne⸗ 
mark gewöhnlich paarweiſe und in der gleichen Lage in 
Torfſtichen gefunden worden. Sie ſind ſo gut gearbeitet 
und ſo wunderbar erhalten, daß einige von ihnen immer 
noch benutzt werden können. Es hat alſo in gewiſſer Be⸗ 
ziehung eine ſymboliſche Bedeutung, daß die Luren zur 
ee für däniſche Erzeugniſſe gewählt worden 
nd. 

Um das Recht zu erhalten, die Lur⸗Marke zu ver- 
wenden, hat die Molkerei die Polizei zu benachrichtigen. 
Sobald die Anmeldung bei den Behörden eingegangen 
iſt, wird die Molkerei unter Kontrolle geſtellt und darf 
Butter für die Ausfuhr herſtellen. Sämtliche Butter, 
die in einer unter Kontrolle ſtehenden Molkerei her⸗ 
geſtellt wird, muß mit der Lur⸗Marke verſehen fein. 
Dieſe wird auf zwei gegenüberliegenden Dauben des 
Faſſes oder bei Kiſten an den beiden Stirnwänden an⸗ 
gebracht. Auf die Butter ſelbſt müſſen, wenn es ſich um 
Mengen von mehr als 5 Kilogramm handelt, Zettel aus 
dünnem Papier mit der Lur⸗Marke gelegt werden: ein 
Zettel unmittelbar auf die Butter unter dem Deckel und 
ein Zettel auf den Boden des Faſſes oder der Kiſte un⸗ 
mittelbar unter die Butter. Mengen unter 5 Kilogramm 
müſſen in Papier, welches mit der Lur⸗Marke verſehen 
ift. eingepackt fein. Die Herſtellung von Verpackungen 
ſowie von Kontrollzetteln und Papier mit der Qur- 
Marke iſt auf gewiſſe Firmen beſchränkt, mit welchen 
das Landwirtſchaftsminiſterium Verträge abgeſchloſſen 
hat. Dieſe mit der Lur⸗Marke verſehenen Verpackungs⸗ 


Nummer wird für die Faßdauben oder Stirnwände der 

Kiſten verwendet, andere Nummern für die Kontroli- 

zettel und das mit der Lur⸗Marke verſehene Papier. 

Dieſe Nummern, obwohl verſchieden, entſprechen ein- 

ander in gewiſſer Hinſicht, was aber nur den Kontroll⸗ 

behörden bekannt ijt. Die Herkunft der Butter kann da⸗ 

her ausfindig gemacht werden, ſolange ſie nicht aus der 

Vervackung herausgenommen ijt oder die Kontrollzettel 
entfernt ſind. ne = 

3 Däniſche Ausfuhrbutter muß nachſtehenden 
Porſchriften entſprechen: = : 

1. Sie muß aus erhitztem Rahm hergeſtellt fein. 

2. Sie muß mindeſtens 80 Prozent Fett enthalten, 
während ihr Waſſergehalt 16 Prozent nicht über⸗ 


ſteigen darf. : x 
Friſchhaltungsmittel ift nur Koch⸗ 


3. Als einziges 

ſalz zugelaſſen. : 

4. Sie darf keinen Anilinfarbſtoff enthalten. Als 
Butterfarbe dürfen nur pflanzliche Stoffe Ber- 
wendung finden. ; 

5. Sie darf nicht verfälſcht werden. 

; Dänemark war das erite Land, welches den Handel 
mit Margarine geſetzlich regelte. Das erſte Margarine⸗ 
geſetz ammi aus dem Jahre 1885, das gegenwärtig 
geltende Geſetz vom 1. April 1925. 
56. Die Markenbutter muß von einer beſtimmten 
Güte ſein. Sinkt die Beſchaffenheit der Butter 
Aunter eine gewiſſe Grenze herab, fo kann der Rand- 
wirtſchaftsminiſter der Molkerei das Recht ent- 
nahme 


Der Landwirtſchaftsminiſter hat auf Grund des 


welche am 15. November 1926 in Kraft getreten find, 


JFC 


fie im Salzbad. Als Preſſen dienen Hebelpreſſen. 
der Kontrollbehörden ausgeliefert. die fie mit Nummern verabreichte Koſtprobe ſchme 
verſehen laſſen, welche nicht entfernt werden dürfen Eine 


ſchmeckte ſehr gut war aber dar 


Geſetzes vom 10. Arpil 1926 Beſtimmungen erlaſſen, 


620 


nach denen däniſche Butter nur ausgeführt werden kann 
in Verpackungen zu 50,8 Kilogramm, 38,1 Kilogramm, 
25,4 Kilogramm und 12,7 Kilogramm. 

Im Jahre 1930 ſtanden 1600 Molkereien unter 
Kontrolle. Es wurden 169 000 engliſche Tonnen Butter 
ausgeführt. 

Es wurden von mir eine Anzahl däniſcher Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien beſichtigt, darunter eine der älteſten 
Molkereien, die Genoſſenſchaftsmolkerei Ouſted. Dieſe 
Molkerei iſt im Jahre 1887 errichtet und im Jahre 1911 
umgebaut worden. In ihr werden jährlich 6.5 Millionen 
Kilogramm Milch angeliefert, von denen 1 Million Kilo⸗ 
gramm unmittelbar verkauft werden, während der Reſt 
zu Butter verarbeitet wird. Käſe wird nicht hergeſtellt. 
Der dort befindliche Butterfertiger hatte eine Größe um 
2000 Liter Nahm verarbeiten zu können. Bemerkens⸗ 
wert war es ſowohl bei dieſer wie auch bei anderen Mol⸗ 
kereien, daß vor dem Hauſe ſich keine Annahmerampen 
befanden. Es waren nur zwei erhöhte Türen vorhan⸗ 
den, welche in das Freie führten, einmal für die An⸗ 
nahme der Milch. ſodann für die Ausgabe der Rückſtände⸗ 
Die hergeſtellte Butter wurde geſalzen und war ſehr ſtark 
aromatiſch. In der Molkereigenoſſenſchaft zu Allersley 
fanden wir einen noch größeren Butterfertiger für 
2500 Liter Rahm. Dieſe Molkerei war 1928 mit einem 
Aufwand von 218 000 Kronen erbaut worden. Sie ver⸗ 
arbeitet jährlich 6 Millionen Kilogramm Milch und 
ſtellt ungefähr 230 000 Kilogramm Butter her. Außer⸗ 
dem werden 20prozentieg und 30prozentige Gouda⸗Käſe 
und 8 Pfund ſchwere viereckige Kümmelkäſe bereitet. Die 
Kümmelkäſe nach Art der Steppenkäſe werden hoch nach⸗ 
gewärmt und ſodann nach ihrer Fertigſtellung mit kaltem 
Waſſer abgekühlt. Die Milch wird vor dem Verkäſen 
ganz kurze Zeit auf 66 Grad erwärmt. Hergeſtellt wer⸗ 
den die Käſe in großen Käſewannen. Geſalzen Br 

ie 
durch bemerkenswert. daß der Käſe auf ſüßſchmeckende 
Kekſe gelegt war. 

Zu den neueſten und neuzeitlichſten Molkereien im 
Lande gehört die von mir beſichtigte Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Aaſum. Sie ijt im Jahre 1930 für 170 000 Kr. 
erbaut worden und hat eine jährliche Anlieferung von 
3 Millionen Kilogramm Milch. Bemerkenswert bei 
allen Molkereien war, daß die Maſchinen ziemlich eng 
aufeinander ſtanden und immer viel Riemenzug vor⸗ 
handen war. . . 

In den meiſten Molkereien find zur Erwärmung 
von Milch die Erhitzungsgeräte des Profeſſors Heinrich 
Staſſano in Straßburg im Gebrauch. Die Milch wird 
hierbei während 25 Sekunden bis auf 75 Grad erwärmt. 
Die Milchſchicht, welche erwärmt wird, iſt dabei ganz 
dünn, nämlich nur 0,25 bis 10 Millimeter ſtark. Eine 
ſo behandelte Milch ſoll bei Säuglingen mit ſchwachem 
Magen einen völligen Erſatz für rohe Milch bieten. 

(Schluß folat) : 


Für die Landfrau d 
(Haus: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucdht, Gemüſe⸗ und Obfibam 


Mancherlei Zubereitung der grünen Bohnen. 

Grüne Bohnen werden aus Mangel an Kenntnis der viels 
ſeitigen Zubereitung und verſchiedenartigſten Verwendung in der 
Küche oft von den Hausfrauen als ein Gemüſe zwelter Sorte an⸗ 
geſehen. Infolgedeſſen kommen ſie wenig auf den Tiſch der Land⸗ 
hausfrau und auch nur faſt immer in derſelben Aufmachung. 

Beifolgende Verwertungsarten werden ſich hoffentlich bald 
überall einbürgern. Alle Rezepte für 4 Perſonen gerechnet. : 

Bohnengemüſe. 2 Pfd. Bohnen, % Ltr. Waſſer, 1 Eß⸗ 
löffel Salz, 2 Eßlöffel Fett oder % Ltr. Brühe, Bohnenkraut, 
1 Eßlöffel gewiegte Peterſilie, 1 Priſe Pfeffer. — Die vorberei⸗ 
teten, geſchnitzelten Bohnen werden mit Bohnenkraut und dem 
Fett in kochendes Waſſer gegeben (man gibt nun erſt Salz hin⸗ 


zu), oder in die kochende Brühe. Mit Peterſiliengrün und etwas 
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Pfeffer ſchmeckt man ab. Nach Belieben kann man auch eine 
Mehlſchwitze angeben, und zwar zuletzt, wenn die Bohnen weich 
find. Zu dieſem Gemüſe reicht man gern gut gewäſſerte Sal z⸗ 
heringe. 

Bohnengemüſe mit Hammelfleiſch. Ebenſo ſind 
grüne Bohnen mit Hammelfeiſch ein beliebtes Gericht. Man 
braucht dazu 1 Pfd. Hammelfleiſch und alle anderen angegebenen 
Zutaten, außer Fett. Das vorbereitete Hammelfleiſch wird mit 
wenig Salz eingerieben und in kochendem Waſſer mit den Bohnen 
gemeinſam aufgeſetzt und weichgekocht. Man kann nach Belieben 
die vorbereiteten, geſchnittenen 1 Pfd. Kartoffeln auf den Bohnen 
weichdämpfen. t 

Feineres Bohnengericht. 2 Pfd. grüne Bohnen, 
2 Eßlöffel Butter, etwas Peterſilie, nach Belieben 1 Teelöffel 
Moſtrich, etwas Maggi und Zitronenſaft. — Ein beliebtes, feines 
Bohnengemüſe, das man auch zum Verzieren verwenden kann, 
ſtellt man folgendermaßen her: 2 Pfd. grüne vorbereitete 1 bis 
2maf durchgebrochene Bohnen (oder kleine zarte ganze) werden 
in kochendem Salzwaſſer gar gemacht; dann läßt man ſie ab⸗ 
tropfen, übergießt fie mit zerlaſſener oder brauner Butter, be⸗ 
ſtreut ſie mit etwas gewiegter Peterſilie, und ſchwenkt ſie tüchtig 
durch. Nach Geſchmack können gleichzeitig mit der Butter 1 Tee⸗ 
löffel Moſtrich, 2 Eßlöffel Waſſer, etwas Maggi und etwas 
Zitronenſaft mit durchgeſchwenkt werden. 

Bohnen mit Milch oder Sahne. 2 Pfd. Bohnen, 
Salzwaſſer, 2 Eßlöffel Mehl, 2 Obertaſſen Milch oder Sahne, 
Bohnenkraut, gewiegte Peterſilie, 1 Stich friſche Butter. — Die 
vorbereiteten Bohnen werden geſchnitzelt in wenig Salzwaſſer 
weichgekocht, das Waſſer wird dann abgegoſſen (man hebt es zu 
anderweitiger Verwendung auf), dann werden 2 Löffel Mehl in 
2 Obertaſſen Milch oder Sahne klargequirlt, dieje Flüſſigkeit 
wird zum Kochen gebracht, die Bohnen werden mit etwas fein⸗ 
gewiegtem Bohnenkraut gargekocht. Gewiegte Peterſilie und 
1 Stich friſche Butter dazu, erhöhen den Geſchmack. Man richtet 
das Gemüſe gern mit geſchnittenem, magerem Schinken an. 

Sehr wenig bekannt find: Grüne Bohnen mit Möh⸗ 
ren. 1 Pfd. Bohnen, 1% Pfd. Möhren. — Die feingeſchnittenen 
Bohnen werden mit den vorbereiteten in Stifte geſchnittenen 
Möhren wie Schoten und Möhren gekocht. (Oder auch als Suppe 
aus gleichen Teilen Bohnen, Möhren, Kartoffeln und % Pfd. 
Schweinefleiſch.) 

Grüne Bohnen mit Tomaten. & 
1 Pfd. Tomaten, 60 g Butter, % Ltr. Brühe, 1 Eßlöffel Zitronen- 
ſaft, 1 Prije Zucker, 10 g Mehl, 40 g Schinken, 1 Eßlöffel ge- 
wiegte Peterſilie, etwas gehackte Zwiebel, Salz, Maggi nach 
Geſchmack. — Die vorbereiteten Bohnen werden mit X Qir. 
kochender Brühe und 20 g Butter gargekocht, die Tomaten wer- 
den in Scheiben geſchnitten, mit Mehl geſtäubt, mit 40 g rohem 
Schinken und 30 g Butter 10 Min. in zugedecktem Topf geſchmort. 
Die Bohnenbrühe, 4 Ltr. foll es fein, wird mit der Zwiebel zu 
den Tomaten gegeben. Nach 5 Min. Durchkochzeit wird die 


Tomatenſoße durch ein Haarfieh zu den Bohnen gegoſſen, mit 


Maggi, Zitrone, Zucker abgeſchmeckt, Peterſilie dazugetan. 
Grüne Bohnen mit Apfelmus. Die grünen Boh⸗ 
nen werden wie die geſchwenkten Bohnen zubereitet, aber nur 
mit Butter geſchwenkt. Zu gleicher Zeit iſt ein Apfelmus von 
1 Kg. Aepfeln bereitet worden, und dies wird lagenweiſe mit 
den Bohnen in eine Schüſſel geſchichtet und ſerviert. 
Wachsbohnen. a) Gemüſe. Wachsbohnen werden 
wie grüne Bohnen gekocht und zubereitet, oder man bereitet ſie 


wie Spargel, kocht ſie gebündelt in Salzwaſſer gar (dämpft ſie 


gar), und gibt ſie mit gelber oder brauner Butter zu Tiſch oder 
mit holländiſcher Soße, auch kann man ſie wie Spargel mit Soße 
überbacken. - ; Sa ` 
b) Salat. 1% Pfd. Bohnen, 4 Eßlöffel Oel, 1 kleine ge- 
wiegte Zwiebel, 1 Priſe Zucker (nach Geſchmack), 1 Teelöffel ge⸗ 


hacktes Bohnenkraut, Zitronenſaft nach Geſchmack, 1 Eßlöffel ge⸗ 


wiegte Peterſilie, 1 Prije Pfeffer. — Zu Salaten werden die 
Bohnen ſtets gebrochen, auch iſt zu bedenken, daß Zitrone in der 
Marinade viel geſünder als Eſſig iſt, der die Geſundheit ſchädi⸗ 
gen kann. 8 

Die in Salzwaſſer weichgekochten, abgetropften erkalteten 
Bohnen werden mit 4 Eßlöffel Oel vermiſcht, dann gibt man 
alle übrigen Zutaten gut durchgemengt dazu und läßt den Salat 
gut durchziehen. Läßt man die Zwiebel fort, kann man den 
Salat mit 4 Eßlöffel ſaurer Sahne verfeinern. Sehr gut ſchmeckt 
der Bohnenſalat ebenfalls mit Mayonnaiſenſoße. 


Puffbohnen (6 Perf). 1 Kg. Bohnenkörner, 4 Ltr. 


Brühe, 80 g Butter, ½ Ltr. Sahne, 20 g Mehl, 1 Priſe Pfeffer, 
Zucker. Salz, etwas Maggi. — Die Körner werden mit Salz- 


2 Pfd. Bohnen, 


waſſer aufgekocht, dann wird die Haut abgezogen. Mit Brühe 
und 80 g Butter läßt man die Körner gar ſchmören, gießt dann 
das mit Sahne verquirlte Mehl hinzu, läßt alles nochmal aufs 
kochen, ſchmeckt mit den angegebenen Gewürzen ab. 
Puffbohnen mit Speck (6 Perſonen). 1 Kg. Bohnen⸗ 
körner, 4% Kg. Speck, Peterſilie, Pfefferkraut. — Der Speck wird 
in Vaſſer weichgekocht oder am beſten verwendet man Schinken⸗ 
brühe, darin kochen die Bohnenkörner gar. Die Maſſe wird 
mit etwas Mehl ſämig gemacht. Der Speck, iſt er verwendet 
worden, wird in Würfeln wieder hinzugegeben, mit Pfefferkraut, 
Peterjilie abſchmecken. Vorſichtig ſalzen. S. Koch. 


| Candwirtjcaftliche Dereinsnachrichten | 


Studienreije. 


Der Generaldirektor der Staatlichen Stickſtoffwerke in 
Moscic, der frühere Miniſter Herr Kwiatkowſki, iſt an die 
Hauptorganiſation für die vereinigte Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft Weſtpolens mit dem Vorſchlag heraugetreten, eine 
Beſichtigungsreiſe nach Moscic (Galizien), der neuen Fabrik 
für Stickſtoffdüngerproduktion, zu organiſieren. z 

Der Gedanke iſt akzeptiert worden, und fol nunmehr 
dieje Beſichtigung am 12. September ſtattfinden. Abreiſe am 
11., Rückkehr am 13. September. Vorausſichtlich werden 
50 % Ermäßigung auf die Fahrpreiſe bewilligt werden. 

Mitglieder, die an der Beſichtigungsreiſe teilnehmen 
wollen, bitten wir, ſich ſpäteſtens zum 4. September vor⸗ 
mittags bei uns anzumelden. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. 


Obſternte⸗Ausſichten 1931. 

Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf nach⸗ 
ſtehendem Abſchnitt einzutragen, den Abſchnitt auszuſchneiden, 
auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und dieſelbe bis 7. Sep⸗ 
tember 1931 an die Gartenbau⸗Abteilung der Welage, Poznan 
Solacz, ul. Podolſka 12, gelangen zu laſſen. 

Obſteinheitskiſten liefert und ſind zu beſtellen bei 


Mühlengutsbeſitzer Fr. Fröhlich, Kamiennit, p. Kwiefce, pow. 

Czarnköw. = RS BEI „ 

Holzwolle liefert und ift zu beſtellen bei F. Haaſe in 

Drawſko, pow. Czarnköw. ; 8 
8 Hier abſchneiden! 
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Obſtbaun⸗ it. 
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zu verkau⸗ 
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Die Obſternte 
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Poſt /Bahuitation; — 


Bore imd Zuname. 


Gärtnerlehrlings⸗Prüfung. ; 

Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher 
Staatsbürgerſchaft deutſcher Nationalität, denen an der 
Ablegung einer Prüfung in deutſcher Sprache bei der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Abtei⸗ 
lung Gartenbau, gelegen iſt, umgehend, allerſpäteſtens 
bis 8. September, bei der unterzeichneten Abteilung 


ausführliche Lebenslauf; b) die ſchriftliche Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Vaters, der Mutter oder des Vormundes 
und des Lehrherrn; c) ein Führungszeugnis, vom: Lehr- 
herrn ausgeſtellt, und im verſchloſſenen Briefumſchlag 
beigelegt; d) eine Prüfungsgebühr von 20 Zloty per 
Poſtanweiſung, wovon 17 Zloty bei Nichtannahme 
zur Prüfung zurückerſtattet werden, per Einſchreibe⸗ 
brief an die Garten bau⸗ Abteilung der 
Welage, Poznan ⸗Solacz, ul. Podolſka 12, 
einzuſenden. Nach Schluß der Anmeldung erfolgt direkte 
Nachricht. — Prüfungstermin vorausſichtlich Ende No⸗ 
vember 1931. Vorbedingung: vollendete 
dreijährige Lehrzeit! 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen T. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 3. 9., im Konſum; 
Poſen: jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle, Piekary 16/17. Low. 
Verein Pudewitz: Verſammlung 29. 8., nachm. 4 Uhr bei Koerth 
in Pobiedziſka. Vortrag des Herrn Ing. agi. Karzel⸗Poſen über 
„Herbſtbeſtellung.“ : ; i 

Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunde: Neutomiſchel Donnerstag, 27. 8. Verſamm⸗ 
23. 8., nachm. 


. 


5 nstaff Bi 30. 
nachm. 2 Uhr bei Mettchen. In vorjtehenden Verſammlungen 
Mehl Herr Dipl.⸗Edw. Teichmann⸗Poſen über „Rationelle Milch⸗ 

biehfütterung und Milchverwertung“. Low. Verein Kirchplatz: 
Es ijt beabſichtigt, einen Fortbildungskurſus für junge Land⸗ 
wirte September⸗Oktober einzurichten. Meldungen bitten wir an 
erin Enkelmann⸗Kirchplatz Borui zu richten. dw. Verein 
Samter: Ein Kochkurſus foll im Januar bis März im Verein 
abgehalten werden. Meldungen an den Vorſitzenden, Herrn 
=e Biſchoff ſen.⸗Szezepankowo erbeten. Für die Weiterbildung der 

Söhne ſoll durch Einrichtung eines Fortbildungskurſus geſorgt 

werden. Anfang September joller beginnen. Meldungen hierzu 
find ebenfalls an den Vorſitzenden des Vereins Samter erbeten. 


3 3 Bezirk Grejen. 
Ortsgruppe des landw. Vereins Miesciſto Mikoflawice: Am 
Fteitag, dem 28. Auguſt, findet unter Leitung des Herrn Garten⸗ 
bau⸗Direktor Reiſſert ein Unterricht über „Obſtbaumſchnitt im 
Sommer“ für die chem. Kurſusteilnehmer des Fortbildungs⸗ 
turfs im Jodeitſchen Saale in Miloffawice und für die Mit⸗ 
glieder des Landw. Verein Miesciſko und Umgegend ſtatt. Unter- 
richt von 10—12 Uhr. Vortrag in der landw. Sitzung ebenda- 
ſelbſt von 2—4 Uhr. Hausfrauen und Töchter werden hiermit 
gleichfalls zur Sitzung eingeladen. f 


S : Bezirk Lille. : 3 
2 Sprechſtunden: in Rawitſch am 21. 8. und 4. g.; in Wollſtein 
am 28. 8. und 11. 9. Verſammlungen: Verein Tarnowo: Sonn⸗ 
lag, d. 30. 8., nachm. 2 Uhr bei Jaeckel. Redner Herr Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Zern und der Anterzeichnete. Verein Rakwitz: Sonntag, 
d., 30. 8., nachm. 4 Uhr bei Huebner. Redner Herr Dipl.Land⸗ 
wirt Zern und der Anterzeichnete. Unſere Haushaltungslehrerin 
iſt ab 1. Oktober frei. Wir bitten diejenigen Vereine, die einen 
aushaltungskurſus veranſtalten wollen, dies hierher baldigſt zu 
melden. eee Net. 


X 


= Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Koſchmin am Montag, dem 24. 8., in der 
Genoſſenſchaft; in Suſchen am Dienstag, dem 25. 8., bei Grez 
goret; in Schildberg am Donnerstag, dem 27. 8., in der Gez 
e am Freitag, dem 28. 8., bei Pamete. 
Verein Schildberg: Der Verein feiert am Sonntag, dem 23. 8., 
im Schützenhauſe in Schildberg 2 diesjähriges Sommerfeſt, ver- 
bunden mit Tanz und At dean aie eluſtigungen und Ueber: 


de REEL MN r mittags : 
und Sale auch die ichbarvereine 
in: Sonntag, d. 23. 8, 


raſchungen. Beginn 3 ags. Sämtliche Mitglieder 

i ige auch die de barvereine find. frdl. einge- 
laden. Versammlungen: Verein Kobyli Bh S85 
nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. V ieh⸗ 


dortrag von Zu 


. È ea es 


Landwirte mit ihren Angehörigen hatten ſi 


klare Ueberlegung, Weitſicht und genaueſte 


freundſchaft, der Beamtenſchaft für ihre au 


— t 
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melden. Zur Anmeldung find a) der ſelbſtgeſchriebene 


leiter Herrn Barwich⸗Pepowo über „Iſt Milchroſriſchaft heute 

noch nutzbringend?“ Verein Grandorf: Sonnabend, d. 29. 8., bei 

Günther in Grandorf. Vortrag über „Herbſtbeſtellung.“ Verein 

Adelnan: Sonntag, d. 30. 8., abends 7 Uhr bei Stekſel in Garki. 

Vortrag über „Herbſthbeſtellung“ = — 
Bezirk Rogafen. 

Der nächſte Kochkurſus ſoll Mitte September beginnen, 
etwaige Anmeldungen find bald bei der Geſchäftsſtelle anzu⸗ 
bringen. Bauernverein Buſchdorf: Sonntag, d. 30. 8., nachm. 
8 Uhr beginnend im Park Erntevergnügen. Die. Nachbarvereine 
find hierzu herzlich eingeladen. Verſammlungen: Landw. Verein 
Samotſchin: Montag, d. 31. 8. Landw. Verein Margonin: Mon⸗ 
tag, d. 31. 8., abends 8 Uhr bei Borcharat. Landw. Verein Kol 
mar: Dienstag, d. 1. 9., nachm. 4 Uhr bei Geiger. Bauernverein 
Rogejen: Mittwoch, d. 2. 9., nachm. 45 Uhr bei Tonn. Ber 
ſtellung von Obſtbäumen, Beſchlußfaſſung über das nächſte Ver: 
gnügen. Bauernverein Ritſchenwalde: Donnerstag, d. 3. 9, 
nachm. 4 Uhr. Landw. Verein Budfin: Freitag, d. 4. 9., nachm. 
4 Uhr im Vereinslokal. Redner in vorſtehenden Verſammlun⸗ 

en Herr Diplomlandwirt Ehudzinſti. Landw. Verein Obornik: 
onnerstag, d. 10. 9., vorm. 10 Uhr. Landw. Verein Tarnöwko: 
Donnerstag, d. 10. 9., nachm. 6 Uhr. Landw. Verein Schmilau: 
Freitag, d. 11. 9., nachm. 6 Uhr. Redner in dieſen Verſammlun⸗ 
gen Herr Diplomlandwirt Zern. ; 
Bezirk Wirſitz. 

Landw. Lokalverein Radzicz u. Umgegend: Der Verein ver- 
anſtaltet am Sonnabend, dem 29. 8., d. gn um 6 Uhr nachm fein 
diesjähriges Erntefeſt mit Tanz, im Saale des Gaſtwirts Krienke 
in Radgicz. Auch Mitglieder der Nachbarvereine werden hierzu 
herzlichſt eingeladen. Sprechtage: Lobſenz am Freitag, d. 21. 8., 
von 9—12 in der Landw. Cine und Verkaufsgenoſſenſchaft; Raz 
dziez am Dienstag, d. 25. 8., von 1—4 Uhr bei Krienke in Naz 
dica; Roscimin am Donnerstag, d. 27. 8., von 1—5 Uhr bei 
Brummund in Roscimin. = =. 


Flurſchau und Wirtſchaftsbeſichtigung 
der Herrſchaft Kotowiecio. 


Am Sonntag, dem 26. Juli, veranſtalteten 7 Bauernvereine 
aus dem ſüdlichen Teil unſerer Provinz eine Exkurſion nach der 
Herrſchaft Rotomwierko, um dieſen vielſeitigen Betrieb kennen zu 
lernen und gleichzeitig auch den dortigen Saatenſtand in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Beſuch war ſehr ſtark; denn gegen 200 
rte J zu dieſer Exkurſion 
eingefunden. Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn. 

tin von Lekow und nach einer kleinen Stärkung Wurz. 


ammerherrn 


en 4 Gruppen gebildet und mit der Beſichtigung begonnen. Die 


Führung hatte Herr von Lekow jun. ſowie Wirtſchaftsbeamte 
übernommen und die erforderlichen Erläuterungen gegeben. Herr 
Kammerherr von Lekow hat ſeinen Betrieb in weitzügigſter Weiſe 
ausgebaut und techniſiert. Leider werden all dieſe Einrichtungen 
heute nicht genügend ausgenutzt, — zum Teil ſtehen fie Hill — 
weil ihnen der Abſatzmarkt fehlt. Es gehört daher ſehr viel 

alkulation dazu, um 
dieſen ſo vielſeitigen Betrieb unter ſo ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen über Waſſer zu halten. So betrug z. B. das 
Borlriegstontingent der Brennerei 155.000 Liter, Heute aber nur 
35000 Liter. Auch die anderen techniſchen Betriebe werden nur 
teilweiſe ausgenutzt. Beſichtigt wurden die Brennerei mit der 
Kartoffelflockenanlage, die Dampfmühle, Molkerei, die Sauer⸗ 
kraut⸗ und Kiſtenfabrik, ſowie die Speicherräume mit erſtklaſſigen 
Reinigungsanlagen, Werkſtätten und Maſchinenſchuppen. Faſt 
ſämtliche Maſchinen werden von elektriſcher Kraft betrieben, die 
ſich der Betrieb ſelbſt erzeugt. Sehenswert war auch der Schloß⸗ 
park, der nicht nur durch ſeine künſtleriſche Anlage, ſondern auch 
durch die große Anzahl ſeltener Bäume und Sträucher Beachtung 
verdient. Ebenſo bot die ech an viel Sehenswertes. 
Sit doch Kotowiecko eine Saatgutwirtſchaft, die ſich nicht nur mit 
Getreidezucht, ſondern auch Darauf an beſchäftigt. Es würde 


ie zu weit führen, hier darauf näher einzugehen. Die Saaten 


ſtanden im allgemeinen, trotz des ungünſtigen Frühjahrs und der 


ſchwächeren Düngung recht gut. i ; x 
Nach der Bejidtigung verſammelten fic) die Teilneh Ae 
einer Kaffeetafel im Schloßgarten. Der Vertreter der W. L. G., 
Herr Ing. Karzel, dankte im Namen aller Anweſenden Herrn 
Kammerherrn von Lekow für die f ae e kin und Gajs 
opjernde Unterſtützung 
bei der Durchführung dieſes reichhaltigen Programms; und mit 
dem Bewußtſein, viel Intereſſantes geſehen und gehört zu haben, 
ſchieden die Teilnehmer von einander. fab ss 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 2. 
| Grundbuchfragen. 


Unſere Kaſſen ſind in immer ſteigendem Umfange 
gezwungen, ſich die von ihnen gewährten Kredite grund⸗ 


buchmäßig durch Eintragung bzw. Abtretung von Hypo⸗ FE 
1 theten oder Grundſchulden ſicherſtellen zu laſſen. Ein an 


“bas 


lich einwandfreier Bürge kann bei der heutigen Wirt- 
ſchaftslage verhältnismäßig ſchnell notleidend werden, 
ſo daß die Kaſſe, wenn ſie den Bürgen zur Zahlung 
zwingen will, unter Amſtänden das Nachſehen hat, weil 
der Bürge inzwiſchen ſelbſt in Vermögensverfall geraten 
iſt. Eine wirklich gute Hypothek oder Grundſchuld wird 
dagegen im allgemeinen ihren Wert nicht oder doch 
längſt nicht in dem Umfange verlieren können. Obwohl 
die Bürgſchaft urſprünglich als die geeignete Sicherheit 
für laufende Wirtſchaftskredite (Perſonal⸗Kredite) an⸗ 
zuſehen war, während die grundbuchmäßige Sicherung 
mehr für Anlage⸗Kredite (Real⸗Kredite), deren Ab⸗ 
tragung ſich von vornherein auf längere Zeit erſtrecken 
ſollte, gedacht war, müſſen unſere Kaſſen immer mehr 
dazu übergehen, ſich die von ihnen gewährten laufenden 
Wirtſchaftskredite hypothekariſch ſichern zu laſſen, und 
zwar entweder durch die Eintragung oder Abtretung 
von Grundſchulden oder aber durch Eintragung von 
Höchſtbetrags⸗Sicherungs⸗ Hypotheken. Die ideale Siche⸗ 
rung iſt die Grundſchuld, weil bei ihrer Geltendmachung 
lediglich der Hinweis auf das Grundbuch genügt, wäh⸗ 
lend bei einer Höchſtbetrags⸗Sicherungs⸗ Hypothek von 
der Kaſſe der Beweis des Beſtehens der Forderung zu 
führen ijt. Grundſätzlich ift aber auch gegen die Sie- 
zung durch Höchſtbetrags⸗Sicherungs⸗Hypotheken nichts 
einzuwenden. Abſolut ungeeignet für die 
Sicherung laufender Rechnungen iſt da⸗ 
gegen die gewöhnliche feſte Hypothek, 
weil beiihr jede Rückzahlung dazu führt, 
daß ein der Rückzahlung entſprechender 
Teil der Hypothek zur Cigentiimer- 
Grundſchuld wird und bei einer neuen 
Auszahlung dann hierfür jede Siche⸗ 
tung fehlt. 

Selbſtverſtändlich kann als Sicherheit aber nur eine 
gute Hypothek oder Grundſchuld angenommen werden, 


d. H. eine ſolche, die an einer Rangftelle im Grundbuch 
legt die auf alle Fälle durch den Grundſtückswert ge⸗ 
deckt iſt. Ehe ſich alſo eine Kaſſe auf die Sicherung durch 


Eintragung oder Abtretung einer Hypothek oder Grund⸗ 
ſchuld einläßt, muß ſie ſich daher von dem Schuldner 
einen Grundbuchauszug nach dem neueſten Stande geben 
Jaffen. Keinesfalls kann man fih auf die Angaben des 
Schuldners über den Grundſtückswert verlaſſen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß der Grundſtückseigentümer gewöhnlich 
geneigt ſein wird, den Wert des ihm gehörigen Grund⸗ 
lant durch eine rofige Brille zu betrachten, ift zu berück⸗ 

chtigen, daß der Schuldner mit dem Wert des Grund⸗ 
ſtücks bei normalem, freihändigem Verkauf rechnet, wäh⸗ 
tend die Kaſſe ihre Berechnungen für den Zwangsver⸗ 
ſteigerungsfall machen muß, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß in der Zwangsverſteigerung oft nur ein Bruchteil 


von dem zu erzielen iſt, was bei freihändigem Verkauf 
herausgeholt werden tann. : 

Nun zum Grundbuchauszug ſſelbſt. Zu 
nächſt wird man ſich aus dem ſogenannten „Verzeich⸗ 
nis der Grundſtücke“ zu vergewiſſern haben, mit 
welcher Grundſtücksgröße man es zu tun hat. Es iſt dar⸗ 
auf zu achten, daß man wirklich auch mit der einzu⸗ 
tragenden Hypothek den geſamten Grundbeſitz des 
Schuldners erfaßt, der ſich vielleicht auf eine Anzahl von 

rundbuchnummern verteilt. Wenn die Kaſſenorgane 
wijfen, daß die Beſitzung des Schuldners vielleicht 


60 Morgen umfaßt, während der vorgelegte Grundbuch⸗ 


auszug in dem Verzeichnis der Grundſtücke nur 25 Mor- 
gen enthält, ſo wird ſofort das weitere zu veranlaſſen 
ein, >e der Schuldner auch die Grundbuchauszüge über 
a reſtlichen Grundbuchnummern feiner Beſitzung vor⸗ 
legt. 
In der „Abteilung I“ des Grundbuches 
tt dann der Grundſtückseigentümer eingetragen. Auch 
hier iſt aufzupaſſen, daß wirklich der Schuldner einge⸗ 
kragener Grundſtückseigentümer ift. Nicht ſelten bewirt⸗ 


Grundbuch, fo hat eine Eintragung für 
die Kaffe natürlich gar keinen Zweck 
mehr, da ein dem Zwangsverſteigerungs⸗ 
vermerk 


ſchaftet der Schuldner ſchon längere Zeit das Grundſtüc, 
eingetragener Eigentümer iſt aber aus irgendwelchen 
Gründen noch der Vorbeſitzer. Hier it mit größter Bes 
ſchleunigung darauf zu drücken, daß die Grundbuchum⸗ 
ſchreibung alsbald nachgeholt wird; denn ſonſt kann die 
Kaſſe ſich ja niemals an das Grundſtück halten. Eine 
Hypotheten-Cintragung für die Kaſſe kommt vor dieſer 
Grundſtücks⸗Amſchreibung regelmäßig überhaupt nicht in 
Frage. Falls nicht der Schuldner, ſondern vielleicht deſſen 
Ehefrau eingetragene Eigentümerin iſt — oder aber es 
find Mann und Frau gemeinſam eingetragen —, fo ift 
darauf zu achten, daß die Frau der Kaſſe gegenüber die 
Mithaftung übernimmt und daß die Frau bzw. beide 
Eheleute gemeinſam die Eintragung der Hypothek für die 
Kaſſe beantragen. . ; % 
„Abteilung II!“ des Grundbuches enthält 
die Laſten und Eigentumsbeſchränkungen, ſoweit es ſich 
nicht um Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden 
handelt, die in Abteilung III eingetragen find. Die 
Abteilung II wird in ihrer Bedeutung häufig verkannt 
und überſehen. Weniger Bedeutung werden die hier ein⸗ 
getragenen Wegerechte für die Eigentümer anderer 
Grundſtücke oder ſonſtigen Grunddienſtbarkeiten Haben: 
ſehr weſentlich iſt es aber, daß in Abteilung II auch Aus⸗ 
züge für Vorbeſitzer eingetragen find, ſowie Reallaſten. 
Die Auszüge für die Altenteiler haben oft recht erheb⸗ 
lichen Umfang und können bei der Verwertung des 


| Grundftiids in der Zwangsverſteigerung ſehr hinderlich 


jein. Man wird alfo, wenn irgend angängig, darauf zu 
halten haben, daß die Auszügler mit ihren Rechten 
hinter das für die Kaſſe einzutragende Recht zurück⸗ 
treten. Schließlich werden in Abteilung II Vermerke 
über zwangsweiſe Eigentumsbeſchrän⸗ 
kungen, insbeſon dere der Zwangs ver⸗ 
ſteigerungs⸗ und der Zwangs verwal⸗ 
tungsvermerk eingetragen. Befindet er 
ſich ein derartiger Vermerk bereits im 


nachgehendes Recht bei der 
Zwangsverſteigerung von vornherein 
überhaupt nicht berückſichtigt wir d, mii- 
hin gar keine Sicherheit mehr bietet. 

In Abteilung III werden ſodann die Hypo⸗ 
theken, Grundſchulden und Rentenſchulden eingetragen. 
Dieſe Abteilung iſt für den Geldgeber von der größten 
Wichtigkeit. Spalte 1 enthält die laufende Nummer der 
Hypothek. Spalte 2 bezeichnet die Nummer der belaſteten 
Erundſtücke; dieſe Spalte iſt in der Praxis im allge⸗ 
meinen ohne Bedeutung, da es ſich hier nur um die 
kataſtermäßige Bezeichnung handelt. Spalte 3 enthält 
den Betrag der Hypothek. In Spalte 4 ſind die Einzel! 
heiten der Hypothek eingetragen (Gläubiger, Verzin⸗ : 
fung, Kündigungsmöglidfeit und evtl. Unterwerfung 
unter die ſofortige Zwangsvollſtreckung). i ; 

Um feftzuftellen, mit welchem Betrage die für die 
Kaſſe einzutragende Hypothek ausgeht, ſind nun die bis⸗ 
herigen Eintragungen in Spalte 3 zuſammenzuzählen, 
und es iſt dann der Betrag der für die Kaffe einzutragen: 
den Hypothek hinzuzurechnen. l 

Bei der weiteren Beleihung des Grunditüds ift nun 
in erſter Linie die Geſamthöhe der vorhergehenden 
Rechte, und zwar aus Abteilung II und III zufammen, 
zu beachten, während es bei dieſer Gelegenheit weniger 
darauf ankommt, in welchem Rangverhältnis die bisher 
eingetragenen Rechte zueinander ſtehen. Immerhin 
kann die Reihenfolge der vorangehenden Rechte doch 
für die Frage einer Weiterbeleihung von Bedeutung 
ſein. Grundſätzlich regelt ſich ja der Rang nach der 
Reihenfolge der Eintragungen. Dieſer Grundjak wird 
aber dadurch durchbrochen, daß bereits bei der näheren ; 
Bezeichnung in Spalte 4 vermerkt fein kann, daß de 


a 


Eintragung einer Hypothek oder Grundſchuld zu gewäh⸗ 
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Rangfolge ſich abweichend von der Reihenfolge der Ein⸗ 
tragung regelt. Auch nachträglich können dann noch 


Rangänderungen vorgenommen werden, und dieſe nach⸗ 


träglichen Rangänderungen wie auch etwaige Abtretun⸗ 
gen oder Pfandrechte werden vermerkt in den Spalten 
5—8 der Abteilung III. Um alſo feſtzuſtellen, wem die 
einzelnen Hypotheken zuſtehen und welche Rangordnung 
lic haben, genügt es nicht, fiH auf die Durchſicht der 
Spalten 1—4 zu beſchränken, man muß vielmehr auch 
die Spalten 5—8 genau prüfen. Die Spalten 9—11 der 
Abteilung III enthalten ſchließlich die Löſchungsvermerke, 
wobei darauf hinzuweiſen iſt, daß ein gelöſchtes Recht in 
den Spalten 1—8 rot unterſtrichen (gerötet) wird. 
: Eine weſentliche Erſchwerung der Grundbucheinſicht 
iſt eingetreten durch die Inflation und die darauf fol- 
gende Aufwertungsgeſetzgebung. Das Grundbuch hat 
hierdurch insbeſondere hinſichtlich der Rangverhältniſſe 
vielfach eine Anüberſichtlichkeit bekommen, die es einem 
Laien häufig faſt unmöglich macht, ſich durch das Grund⸗ 
buch hindurchzufinden. Soweit die Aufwertungsbeträge 
im Grundbuch bereits vermerkt find, iſt eine gewiſſe 
Klärung eingetreten. Häufiggenug finden ſich 
heute noch Papiermark⸗ Hypotheken ein⸗ 
getragen und die Verſicherung des Grund⸗ 
ſtückseigentümers, daß einer derartigen 
Papiermark⸗ Eintragung eine Forde⸗ 
rung nicht mehr zu Grunde liege, bietet 
für den neuen Gläubiger durchaus keine 
Gewähr, daß nicht doch eines Tages noch 
der eingetragene Papiermark⸗Gläubi⸗ 
ger kommt und Eintragung irgendeines 
Aufwertungsbetrages verlangt. Man 
wird alſo nicht umhin können, entſprechend der Auf⸗ 
wertungs⸗Geſetzgebung heute noch eingetragene Papier⸗ 
mark⸗Rechte mit 15 Prozent des Goldwertes der Papier- 


markſumme, umgerechnet nach der Goldmark⸗Tabelle des 


Aufwertungsgeſetzes, zu bewerten. Reſtkaufgeldein⸗ 
tragungen. Baugeldhypotheken, Kindergelder u. a. m. 
werden grundſötzlich mit 18% Prozent aufgewertet. Bei 
ſämtlichen Markeintragungen beſteht jedoch die Gefahr, 
daß die Beträge aus beſonderen Gründen bedeutend 
höher aufgewertet werden, und zwar bis zu 100 Prozent. 


Insbeſondere da, wo das Grundbuch durch die In⸗ 
flationsverhältniſſe unüberſichtlich geworden iſt, emp⸗ 
fichit es ſich für unſere Kaſſen, die endgültige Prüfung 
und Beurteilung des Grundbuches nicht ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, ſondern ſie dem Verbande oder einem Anwalt 
zu übertragen. eee 


Hat die Kaſſe ſich dann entſchloſſen, Kredit gegen 


ren, fo muß fie mit der Kreditauszahlung ſolange war- 
ten, bis fie vom. Grundbuchamt die Benachrichtigung 
über die Eintragung ihres Rechtes erhält. Dieſe Grund⸗ 
buch⸗Benachrichtigungen über die erſte Eintragung eines 
Rechts werden im allgemeinen klar und auch für unſere 
Kaſſen nicht mißverſtändlich ſein. Auf Grund der Ein⸗ 
tragung erhält die Kaſſe dann aber auch von allen 
weiteren Eintragungen im Grundbuch Benachrichtigun⸗ 
gen. ſoweit es ſich um Aenderungen in den Eigentums⸗ 
verhältniſſen handelt oder ſoweit es ſich um Aenderungen 
bei Rechten handelt, die dem Recht der Kaſſe vorgehen, 
und durch die das Recht der Kaſſe irgendwie betroffen 
wird. Insbeſondere die Benachrichtigungen über Rang⸗ 
änderungen oder Benachteiligungen auf Grund des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes mögen dabei für unſere Kaſſen mitunter 
nicht recht verſtändlich geweſen ſein. Dieſe Fälle dürften 
heute aber recht ſelten geworden ſein. Auch von Löſchun⸗ 
“gen vorhergehender Rechte müſſen die nachgehenden Hypo- 
thekengläubiger benachrichtigt werden. Soweit unſere 
Kaſſen als Hypothekengläubiger Grundbuchbenachrichti⸗ 
gungen erhalten, die ihnen unverſtändlich ſind, empfiehlt 
ſich die Einſendung an den Verband mit der Bitte um 


nahmen planmäßig und geſchloſſen ausgeführt werden. 


Auskunft, wobei natürlich die näheren Umſtände darge 
legen ſein würden. | 
Schließlich noch ein kurzes Wort zur Frage der 
Grundbuch⸗Einſicht, wenn der Grundſtückseigentümer 
nicht einen Grundbuch⸗Auszug vorlegt, ſondern die Kaſſe 
aus irgendwelchen Gründen von ſich aus wünſcht, die 
Grundbuchverhältniſſe eines Schuldners kennen zu 
lernen. Die praktiſche Handhabung bei den einzelnen 
Grundbuchämtern iſt in dieſem Punkte nun freilich ver⸗ 
ſchieden. Manche Grundbuchämter werden, falls nicht 
die Kaſſe bereits Hypothekengläubigerin iſt und als 
ſolche Anſpruch auf die Grundbucheinſicht hat, die ſchrift⸗ 
liche Zuſtimmung des Grundſtückseigentümers verlangen 
oder aber wenigſtens den einwandfreien ſchriftlichen 
Nachweis, daß die Kaſſe eine nennenswerte Forderung 
an den Grundſtückseigentümer hat. Die Vorlegung eines 
gerichtlichen Arteils oder eines Vollſtreckungsbefehls 
gegen den Grundſtückseigentümer wird im allgemeinen 
ausreichen. Dagegen wird die einfache Behauptung, daß 
die Kaſſe Forderungen an den Grundſtückseigentümer 
habe, im allgemeinen nicht als ausreichend behandelt 
werden, es ſei denn. daß die zuſtändigen Grundbuch⸗ 
beamten eine in dieſem Punkte beſonders weitherzige 
Praxis üben, was ihnen nach den Vorſchriften der 
Grundbuchordnung an ſich nicht verwehrt iſt, wozu ſie 
aber keineswegs gezwungen werden können. 
(Aus einem gleichnamigen Artikel der „Schleſiſchen 
ländlichen Genoſſenſchafts⸗Zeitung“) 


| Bekanntmachungen | 


Mitteilung an die Braugerſteproduzenten. 
Drganijationstomiter 

des Braugerſtenproduzentenverbandes 
: in Weſtpolꝶee. 


Poſen, im Juli 1981. 
Überſetzung⸗ 

Von den in Polen produzierten Getreidearten beſteht jetzt 
für Braugerſte auf dem Weltmarkt eine beſſere Konfunktur als 
für anderes Getreide. 

Die polniſchen Landwirte, die alljährlich über große Gerſte⸗ 
überſchüſſe verfügen, haben alle Möglichkeiten, die gute Gerſte⸗ 
konjunktur gehörig auszunutzen. Das iſt aber nur dann mög⸗ 
lich, wenn fie eine, den Anſprüchen der ausländiſchen Abſatz⸗ 
märkte aufs genaueſte entſprechende Qualitätsgerſte liefern wer⸗ 
den. Alle Abnehmermärkte verlangen größere Partien leinige 
zehn Waggons) qualitativ einheitliche Gerſte von hohem Brau⸗ 
werte. Die Auswahl der entſprechenden Exportgerſte bildet da⸗ 
her eine grundlegende Bedingung nicht nur für die Crhaitung 
der bisherigen Abſatzmärkte, ſondern auch für die Erwerbung 
neuer Märkte, von denen z. B. der engliſche für Braugerſte ſehr 
aufnahmefähig iſt. ; £ 
Um diefe Anſprüche der Käufer zu befriedigen, müſſen bie 
poiniihen Landwirte entſprechende Anſtrengungen machen und 


eine ausgeſuchte Einheitsgerſte mit hohen Eigenſchaften (Aus⸗ 


ſehen, Geruch, Reinheit, Spelzenanteil, Eiweißgehalt, Keimfähig⸗ 
keit, Gewicht uſw.) anbauen. Für Brauereizwecke geeignete 
Gerſteſorten ſind wertvoll und werden gern gekauft. Damit 
unſere Landwirte auch günſtige Reſultate erzielen und größe re 
Partien Braugerſte, die den von den Abnehmern verlangten 
Sortimenten entſprechen, produzieren können, müſſen alle aie 
5s iſt 
klar, daß dies nur im Rahmen einer beſonderen Berufsorga⸗ 
niſation der Braugerſteproduzenten möglich iſt. Solche Orga⸗ 
niſation ijt der „Verband der Braugerſteproduzenten“ für Große 
polen und Pommerellen, in deren Gebieten die beſte Braugerſte 
in Polen produziert wird. : . 

Der „Verband“ muß ſich in feiner Tätigkeit auf eine Reihe 
ſelbſtändig wirkender Ortsvereine, für die er die Zentrale wäre, 
ſtützen können. Zu jedem Ortsverein gehören 5—10 nahe anein⸗ 
ander gelegene Wirtſchaften mit ähnlichen Boden⸗ und Klimas 
verhältniſſen, die entſprechende Mengen Braugerſte prodaßzieren. 
Die zum Ortsverein gehörenden Beſitzer wählen aus ihrer Mitte 
den Vorſitzenden (evtl. auch ſeinen Stellvertreter), der die Auf⸗ 
gabe hat, die Arbeiten der Vereinsmitglieder nach den Anwei⸗ 
jungen des Verbandes zu leiten, ſowie ſich um den gemeinſamen 


a Vorſthenden an obige Stelle zu richten. 
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Abſatz der von den Mitgliedern des Vereins produzierten Brau- 
gerſte zu bemühen. Jede Partie Braugerſte wird von einem 
beſonderen Kontrollorgan des „Verbandes“ qualifiziert. 
Der Verband ſelbſt hat ſolgende Aufgaben: 
1. die entſprechenden Gerſteſorten für die einzelnen Vereine 
zu beſtimmen, 
2. die Vereine über die Beſtellungsmethoden, Düngung, Rei- 
nigung und Sortieren der Körner zu beraten, 
3. die Pereine über die Anſprüche der Abnehmermärkte bezgl. 
der Qualität der Gerſte zu benachrichtigen, 
4. die Gerſte zu kontrollieren und qualifizieren, 
5. Braugerſte⸗Beſichtigungen, Ausſtellungen und Meſſen éin- 
zurichten und ſchließlich 
6. die Wirtſchaftsintereſſen der Braugerſteproduzenten zu ver⸗ 
treten und zu ſchützen. 
; Aus dem Wirkungskreis des Verbandes als Berufsorganiſa⸗ 
lion ift jede Beteiligung am Handel, aljo der Abſatz, ausge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Funktion wird den einzelnen Produzentenver⸗ 
einen zur ſelbſtändigen Durchführung überlaſſen. 
: Auf Anregung der Hauptorganiſation für Induſtrie und 
Landwirtſchaft in Weſtpolen und nach Verſtändigung mit den 
Großgrundbeſitzerverbänden und den landwirtſchaftlichen Orga- 
niſationen in Poſen und Pommerellen wurde unter dem Borfik 
des Herrn Wlodzimierz Watta⸗Skrzydlewſki aus Wojein, Kreis 
Strelno, ein Komitee gegründet, dem die Organiſierung des „Ver⸗ 
bandes der Braugerſteproduzenten in Weſtpolen“ obliegt. Das 
Komitee beſteht aus den Vertretern der Gerſteproduzenten aus 
den einzelnen Bezirken, den Repräſentanten der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, den Großgrundbeſitzerverbänden, den landwirtſchaftlichen 
Organiſationen und Vertretern der Wiſſenſchaft. : 
Da es mit Rüdfiht auf die kurze Zeit, die bis zur neue 
Ernte blieb, nicht mehr möglich war, die Braugerſteproduzenten 
für die heranrückende Kampagne zu organiſieren, beſchloß das 
Komitee, die Vorarbeiten durchzuführen, die dem oben erwähnten 
Verbande das Entſtehen in der nächſten Zeit erleichtern und 
ihm eine ſtarke Entwicklung für die folgenden Jahre ſichert. Das 
Komitee ſammelt vor allem Gutachten und Nachrichten bei den 
Braugerſteproduzenten in Großpolen und Pommerellen betr. ihrer 
Organiſterung und Feſtſtellung des Produktionsſtandes dieſer 
Getreideart. Aus dem geſichteten Material geht hervor, daß die 


Produzenten ſich einſtimmig für die Gründung der Organisation, 
zwecks gemeinſamer Arbeit an der Verbeſſerung der Gerſteſorten, 
ſowie Erwerbung beſſerer Abſatzbedingungen ausſprechen. Außer⸗ 
dem hat das Komitee die Möglichkeit unterſucht, Warrantkredite 


bzw. Vorſchußkredite zu erlangen. Dieſe Möglichkeit beſteht, 
falls die Landwirte mit größeren Partien Einheitsgerſte dispo⸗ 
nieren werden. Dann hat ſich das Komitee mit dem Projekt der 
Verbandsſtatuten und den Reglements für die Ortsvereine be 
ſchäftigt. | 

Das Komitee beabſichtigt im September d. Is. die Vertreter 
der Gerſteproduzenten aus den einzelnen Bezirken zu einer 


Gründungsverſammlung einzuberufen. i 


Wordem aber hält das Komitee es für nötig, die Herren 


Braugerſteproduzenten aufzufordern: ; 

1. unverzüglich die Ortsvereine auf den oben angegebenen 
Grundſätzen zu organiſieren und den Vereinsdelegierten 
(Vorſitzenden) zu wählen. Das Komitee wird ihn zur Teil- 
nahme an der Gründungsverſammlung des „Verbandes“ 
einladen; a 

2. die für den Verlauf beſtimmte Gerſte gründlich zu reinigen 
und die minderwertige in der eigenen Wirtſchaft zu ver⸗ 
brauchen. Nur eine ſorgfältig gereinigte Gerſte erhält 
dieſem Produkt einen guten Ruf. ; i 

Aus Anlaß der Gründungsverſammlung des „Verbandes“ 
beabſichtigt das Komitee in Poſen eine Braugerſteprobenſchau, 
verbunden mit Prämiierung, zu veranſtalten, um die Landwirte 
und intereſſierten Kreiſe mit den in den einzelnen Bezirken Weſt⸗ 
polens produzierten Gerſteſorten auf dieſe Weiſe bekannt zu 
machen. ; i ; 

u allen Fragen der Organiſierung der Gerſteproduzenten 
bitten wir, ſich an die Organiſation zu wenden (in dieſem Falle 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft), welche die Mit⸗ 

teilung zuſendet; denn fie ſteht mit der Hauptorganiſation für 
Induſtrie und Landwirtſchaft in Weſtpolen, welche die ganze 
Aktion leitet, in ſtändiger Fühlung. Ebenfalls wird erſucht, 
amtliche Mitteilungen über die Gründungen der Lokalvereine 
ber Gerſteproduzenten mit Angabe der Namen und Adreſſen der 


Für das Komitee: 
(—) Wh. Watta⸗Strzydlewſti, 
Borfikender. 


EI Jug J RNadomyſti, 
Sekretär. 


die Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer en 


genommen) beziehen, tragen nicht die Koſten der Unterſuchung, 


Preiſe für anerlauntes Wintergetreide im Jahre 1931. 
In der Sitzung der Saatzuchtſektion der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die am 11. Auguſt 1. J. ſtattfand, wurden folgende Zu⸗ 
ſchlagspreiſe für Wintetgetreide, Winterraps und Winterrübſen, 
die durch die deter de der Landwirtſchaftskammer in 
der Wojewodſchaft Poſen endgültig anerkannt wurden, feſtgeſetzt. 
Als Grundlage wurden für Wintergetreide Minimalpreiſe 
feſtgeſetzt, zu welchen Anerkennungszuſchläge hinzugerechnet mere 
den, und zwar: ; 
für Weizen 24 zl; für Wintergerſte 22 zl; für Roggen 22 zl. 
„Je nach der Getreideart und dem Zuchtwert kommen zu dem 
Börſenpreiſe nachfolgende Anerkennungszuſchläge hinzu. 3 


Gattung: Original: I, Abſaat: II. Whjaat: 
Roggen und Weizen Nach der 30% 20% 
Wintergerſte Preisliſte des 30% 20% 
Winterraps u. Zuckerrüben Züchters 100% 50% 


Dieſe Preiſe jind nicht verpflichtend, ſondern dienen nur zur 
Orientierung. r - 

Bei Kleinverkäufen bis zu 5 dz jteht dem Verkäufer das 
Recht zu, einen höheren Sulpiag von 5% zu nehmen. Dieſe Er⸗ 
höhung betrifft nicht die Kleinbetriebe, ſofern a das Saatgut 
gemeinſam beziehen. Vermittlerproviſionen nach Vereinbarung. 

II. Die Lieferung des Saatgutes ſoll in neuen plombierten 
Säcken, verſehen mit den Anerkennungszetteln der Saatzucht⸗ 
abteilung in den Säcken und Etiketten der Saatzuchtabteilung 
auf den Säcken erfolgen. Dieſe Vorſchriften verpflichtet alle 
Saatgutproduzenten von anerkannten Bodenfrüchten, und zwar 
ſowohl von in⸗ und ausländiſchem Originalſaatgut, als auch von 
Abſaaten, Der Käufer muß die Anerkennungskarten aufbewahren 
als Beweiſe für die Herkunft des Saatgutes zwecks ſpäterer Ein 
gabe zur Anerkennung. ; == ; 

Reklamationen hinſichtlich der Saatguiqualität können vom 
Züchter nur bei genauer Einhaltung der von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer weiter angegebenen Vorſchriften berückſichtigt werden. 

1. Die Probe muß innerhalb von drei Tagen nach Empfang 
des Saatgutes in Gegenwart von 2 Zeugen aus den plombierten 
Säcken entnommen und verſiegelt werden. Es muß weiter ein 
Protokoll über dieſe Handlung niedergeſchrieben und von dieſen 
Zeugen unterſchrieben werden. : ee z 

2. Die Probe ſoll Kilogramm von Halmfrüchten und 
100 Gramm Raps enthalten und 1 mit dem Protokoll a 


eS 


n 
gens 


fienny W. J. R, Poznan, ul. Mickiewicza 33) eingejandt 
den. Käufer, die wenigſtens 5 Tonnen Getreide oder Rap 
gleichem Werte (als Grundpreis wird der Preis nine 


ofern fie bei der Entnahme und Abſendung der Probe obige 
orſchriften befolgen. Die Koſten belaſten in dieſem Falle den 
Saatzüchter (ſiehe $ 6 der Anerkennungsvorſchriften der Land⸗ 
wirtſchaftskammer). é = Er 
In Streitfällen über fehlerhaftes anerkanntes Saatgetreide 
lee das Schiedsgericht der Landwirtſchaftskammer, an das 
ſich beide Parteien zu wenden haben. Das Urteil iſt unwider⸗ 
ruflich und bindend. Te ee 


= Herbſtſaatenmarkt. = 

Der Verband der Saat⸗ und Kartoffelzüchter Cerelita“ 
veranſtaltet unter dem Protektorat der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer am 28. und 29. Auguſt d. Is. im großen Saale den 
Wielkopolſta Saba Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 33, einen 
Saatenmarkt für Wintergetreide, 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen am 1. Auguft 1931. = 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die neuverſeuchten Gemeinden und Gehöfte in dern 
Zeit vom 16. bis 31. Juli an.) ; ; — 
1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 3 (2) Kreiſen, 7 (4) Gemein⸗ BEER 
den und 29 (7) Gehöften, und zwar: Obornik 5, 27 (2, 5), Samter 
1, 1 (1, 1) Wongrowitz 1, 1 (1, 1). 
2. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, 
und zwar: Bromberg 1, 1, Grätz 1, 1. 
3. Notz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
und zwar: Grätz 1, 1. : ; 
4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 13 (6), Kreijen, 17 (11) Ge- 
meinden und 22 (13) Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 1 (1, 1), 
Gneſen 1, 1, Jarotſchin 1, 1 (1, 1), Kempen 1, 1 (1, 1), Koſchmin 
1, 1 (4, 1), Krotoſchin 2, 2 (2, 2), Mogilno 4, 8 (2, 3), Obornik 
1, 2 (4, 2), Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Kreis 1, 1 (1, 1), Wongrowitz 
1, 1, Wreſchen 1, 1 (1, 1), Wirſttz 1, 1. a 
Welage Landw. Abteilung. ; 


~~ a be 


È | Allerlei Wijjenswertes | 
Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 23. bis 29. Auguſt 1931 


Sonne Monod 
Aufgang Untergang Aufgang Untergang 


; 19,11 17,36 2354 
Sa 
à 2,27 
4 Be 344 
j ‘ 2 x 9 5,0 
© K 29 6,13 
; | ? Markt⸗ und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 18. Auguſt 1931. 


Bank Brwigghit Akwawit (250 2) . —— 71 
1. Em. (100 zl) —— 4% Boj. Landſchaftl. Ron- 
Bank Polſki⸗Aktien vertier.⸗Pfdbr. 31.— % 
: (100 zt) (14. 8.) . . .112.— 46 Roggenrentendr. der 
© H. Cegielffi I. zl⸗Em. Poſ. Lich. p. dz. 14.75 % 
DOSE ER ee —.— 71 | 8% Dollarrentenbr. d. Bo}. 
Herzfeld⸗Vittorius I. zt Landis. pro Dollar. . . 88.25 z? 
I De eS — 45% a. tenant. 
Luban⸗Wronke Fabr. przetw. Sev Il (Suk zus pre —— zh 
Ziemn. Leen (3720 St gp) ee Inveſtierungs⸗ 
Dr. Roman May I. Em 59 anleihe 55 a 
; (50 21 5 a 5% Staatl. Konv.⸗Anl. . 43.— 21 
C 0.— 285% Amortiſations⸗ 
` Unja IL Em. (100 2) —.— zt] Dollarpfandbrf. 79.— 2 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 18. Auguſt 1931. 
104.— [1 Pfd. Sterling = 1 . 43.38 
: nl. . 44.25 |100 ſchw. Franken = zl. 173.90 
00 rang. Irk. > z Se = 35.— 100 holl. Gib. = 21 — 360.— 
100 Sfere: Schilg. = z? 128.50 100 tih. Kr. — zt 26.44½ 


BE en en 169.95 | Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken = 1—90000 dij. ME... . 
tn tk! Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = di. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
art 20.472 did. M.. —— 
55 ͤ;O—6 ee - Dresdner Bank —.— 
100 Zloty = dtſch. Mk. 47.225 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar dtſch. Mark 4.213] kontoge m. —.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 
; Für Dollar Für Schweizer Franken 
(11. 8) 8.925 (14. 8) (11. 8.) 174.23 (14. 8.) —.— 
(12. 8.) 8.925 (17. 8.) 8.925 | (12. 8.) 174.20 (17. 8.) 174.10 
(13. 8.) 8.924 (18. 8.) 8.925 | (13. 8.) 174.23 (18. 8.) 173.90 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(11. 8.) 8.93 (14. 8.) 8.93 
(12. 8.) 8.93 (17. 8) 8.93 
(15. 8.) 8.92 (18. 8.) 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 17. Auguſt 1931. 

Textilwaren. Der in unſerem letzten Bericht An te 
Saiſonräumungsverkauf findet in der Zeit vom 24. Auguft bis 
2. September 1931 ſtatt. Während dieſer 10 billigen Tage ver⸗ 
kaufen wir unſeren Beſtand in Sommerwaren jeder Art, wie: 
Sommeranzugſtoff, Damenmäntelſtoffe, Wollmuſſeline, Voile, 
Waſchſeide, Baumwollmuſſelin, Waſchrips uſw. zu ſtark er: 
mäßigten Preiſen. Am unjere Lager jir die Winterſaiſon zu 
räumen, haben wir die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. Ser alle 
anderen Waren, wie: Leinen, Inlett, Züchen, Handtücher und 
Handtuchſtoffe, Gardinen, Schürzenſtoffe, Trikotagen, Barchende 
uj. gewähren wir während der 10 billigen Tage einen Extra⸗ 


rabatt von 5 Prozent. 


Wir bitten wiederholt, gelegentlich der Anweſenheit in Poſen 
nicht zu verſäumen, unjer Textilwarenlager zu beſuchen. Der 
Käufer kann ſich vor Uebervorteilung ſchützen, wenn er ſich vor 
jedem größeren Einkauf bei uns über die Preiſe und Qualität 
informiert. Die Räume sek. Textilabteilung ſind von 8 bis 
5 Uhr ununterbrochen geöffnet. vey: 
aſchinen. Um den Abſatz in Drillmaſchinen und Dünger- 
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Werke, aber nur auf dieſe beiden Maſchinengattungen, einen 
Ertra-Sionto von 10 Prozent, ſowie die Fracht von der Fabrik 
bis zur Station des Empfängers. Desgleichen wird auf die 
Preiſe für die „Ventzki“⸗Dämpfer ein Extrarabatt von 2% Prozent 
gewährt. Außer dieſen Sondervergütungen haben die „Bengti 
Werke die Zahlungsbedingungen für alle Maſchinengattungen 
zugunſten der Abnehmer geändert und vergüten: 8 Prozent 
Skonto bei Bezahlung des ganzen Betrages im voraus, 6 Pro⸗ 
zent bei 30prozentiger Anzahlung im voraus und 70 Prozent 
durch Nachnahme, 4 Prozent Skonto bei Barzahlung innerhalb 
30 Tagen vom Fakturen⸗Datum. 

Wir bitten, bei Bedarf in „Bengli Geräten, beſonders 
Pflügen, Eggen, Kultivatoren ujw. in jedem Falle unjer Anges 
bot einzufordern. Wir ſind in der Lage, Ihnen bei Bezug dieſer 
Fabrikate Vorteile bieten zu können. 

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals auf die von 
uns in beſonders guter Qualität zur Lieferung kommenden 
Schare und Streichbleche hin. Die Ware iſt aus Eiſenbahn⸗ 
Bandagen⸗Stahl geſchmiedet und zeichnet ih durch geringen Ver⸗ 
ſchleiß und große Haltbarkeit aus. Der Preis ſtellt ſich auf 
0,90 Zloty pro Kilogramm, ab Poſen. 

Kartoffelgraber. Trotz aller Sparmaßnahme wird die Kar⸗ 
toffelernte in den weitaus meiſten Fällen nicht ohne den Kar⸗ 
toffelgraber vor fic) gehen können. Wir bitten, bei Bedarf in 
dieſen Maſchinen vor Ankauf unſere Offerte einzufordern. Set 
der großen Anzahl der fih im Markt befindlichen ver chiedenen 
Modelle dieſer Maſchinen, empfiehlt es ſich für den Landwirt, 
ſich vor dem Ankauf über das für ihn in Frage kommende und 
am beſten geeignete Modell beraten zu laſſen. Wir ſind auf 
Wunſch zu jeder Auskunft gern bereit und bemerken, daß die 
von uns geführten und als gut erkannten Maſchinen auf unſe rem 
Ausſtellungsplatz in Poznan zu beſichtigen find.: 

Kohlen. Wie wir unſeren ſtändigen Rofsabnehmern bereits 
durch beſonderes Rundſchreiben mitgeteilt haben, iſt mit Wir⸗ 
kung vom 16. Auguſt eine Kokskonvention gegründet worden, die 
ſofort neue Preiſe und Bedingungen feſtgeſetzt hat. Die von un⸗ 
bisher bekanntgegebenen Preiſe für Koks und Rabatte hierauf 
find, wie gejagt, mit Wirkung vom 16. d. Mts. ab ungültig. Von 
genanntem Zeitpunkt ab koſtet Stückkoks, Würfel I-, Würfel I- 
und Nuß [Rots 50,80 Zloty, Nußkoks II 45,50 Zloty, Erbskoks 
38,10 Zloty per 1000 Kilogramm loco Koksanſtalt. Der Zahlungs⸗ 
termin iſt auf 10 Tage vom Ausſtellungsdatum jeder halbmonat⸗ 
lichen Rechnung feſtgeſetzt. Der vorgenannte Zahlungstermin iſt 
nach Mitteilung der Konvention ſo zu verſtehen, daß die Deckung 


für die Rechnungen der K í 
s = Beſitz des Kokswerkes gelangt ijt. Die übrigen Werks⸗ un 


Lieferungsbedingungen bleiben unverändert. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
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Kartoffeln... .. | 20 20,0|0,15 


Roggentleie..... 15,75 10,81 2,4|42,91 1,7 79146,9 10,33 10,90 
Weizenkleie 16,.—J11,1] 3,740,5 2,1] 7948,10,33 0,89 
Reisfuttermehl . 124/28124,—] 6,010, 36,2 2,0100 68,40,35 12,41 
Mais 26,—} 6,6] 3,9} 65,7} 1,3100 31,51 0,31 }2,20 
Hafer ......... | 17, 7,2 4, 44.8 2,6 95 59,7 0,29 1,23 
Gerſte 19,—] 6,1 1,962, 1,31 9972,00,261.45 
Roggen 20,—1 8,7] 1163,90 10 95]713]0,28]1,19 
Lupinen, blau 20,—1 23,31 5,231,210, 96 71,010,2810,59 
Lupinen, gelb 26,.— 30,6] 3,8819 12,7] 94 67,3 0,39 0,64 
Ackerbohnen 35,.— 19,3] 1,2]44,1| 4,1] 97]66,6|0,53]1,43 
Erbſen (Futter). » 18,—116,9| 1,0[49,9| 2,5} 98168,6 0.260,59 
Gevradella sesso. — 113,8] 6,2]21,9| 6,8} 89 48,9. | — 
Reintuden.- +.» 1388/42133, — 272 7,9125,4|: 4,30 97171,8|0,4610,95 
Rapskuchen..... 138/42]21,— 23,0 8.112731 0,9] 95161,1|0,3410,63 
Sonnenbl.⸗Kuchen 148/52]30,—132,4]11,1]14,7| 35| 95] 72,0 0,42 0,72 
ErbdnuftuchenO%)|50/60)37,—| 45,2 8,020.06] 0,5 98177,5 0,470,669 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5240. 39,5 8,6) 13,4 4,0 95] 72,3} 0,55 0,87 
Kokoskuchen . . |27/32|38,—] 16,3] 8,232,193 100 76.5 0,50 1,76 
Palmkernkuchen .. 23/2835,— 13,1 7,7300 9,3100 70,2 0,50 — 
Soyabohnenſchrot 34.— 41,9] 147,5 7.2 9673,30, 46 0,71 


e Zentralgenofjenichaff 
Poznan, den 19. Auguft 1931. pöldz. z ogr. odp. — 


Wochenmarktbericht vom 17. Auguſt 1951. 


Durch die ane Witterung etwas ungünſtig beein⸗ 
flußt, ließ der heutige Wochenmarkt das T überaus. 
emſige Leben und Treiben vermiſſen. Das Angebot an Gemüſe 
und Obſt war wiederum groß, beſonders Tomaten wurden in 
Unmengen zum Verkauf gebracht zu einem Preiſe von 20 bis 
25 Groſchen. Für Schnittbohnen . man 20—25, für 
Wachsbohnen 25—30, Spinat 30—35, Saubohnen 40, Kartoffeln 


ſtreuern ihres Fabrikates zu erhöhen, vergüten die „Ventzki“⸗ 4-5, ein Kopf Blumenkohl 30—75, Salat 10, Wirſing⸗ und Note 


i] 


der Kokereien innerhalb dieſes Termins in — 
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tohi 30—40, Weißlohl 15—25; ein Bund Mohrrüben, rote Rüben, 
Kohlrabi, Zwiebeln wieder je 10—15 Groſchen, für Radiesden 
verlangte man 15, für Gurken 3—8, für drei Zitronen 50 Groſchen. 
Der Preis für ein Pfund Pfifferlinge betrug 40—50, für Stein- 
pilze 60 bis 90 Groſchen. Für Rhabarber zahlte man pro Pfund 
15—18, Reineclauden 50—60, blaue Pflaumen 40, Aprikoſen 1,40, 
Preißelbeeren 40—50, Blaubeeren bei geringem Angebot 50, 
Aepfel 20—50, Birnen 15—45 Groſchen. Der Geflügelmarkt 
brachte Hühner zum Preiſe von 1,50—3,75, Tauben das Maar für 
1,70—2, Enten 3—5, Gänſe 5—7 Zloty. Ein Pfund Tafelbutter 
koſtete 22,25, Landbutter 1,80—1,90, Eier pro Mandel 1,50, 
Sahne 22,20 Zloty, Milch 28, Weißkäſe 40—50 Groſchen. Die 
Preije auf dem Fleiſchmarkt waren nahezu unverändert; bei 
feichſter Lieferung und großer Kaufluſt zahlte man für Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,60, Schweinsleber 1,40, Kalbfleiſch 0,90—1,40 
Kalbsleber 1,70—1,80, Rindfleiſch 1,30—1,70, Sammeljleijh 1,30 
bis 1,40, roher Speck 1, geräucherter Speck 1,40, Schmalz 
1,40 Zloty. — Der Fiſchmarkt zeigte eine ganz geringe Beliefe⸗ 
rung bei folgenden Preiſen: Aale 2,30—2,50, Schleie 1,70—1,80, 
Weißſiſche 0,60 —1, Karauſchen 1,70 1,80 Zloty. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
; Peoſen, 18. Auguſt 1931. 
ne Rinder 420, Schweine 1821, Kälber 435, Schafe 
252; zuſammen 2928. 
(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
pannt 106—116, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 84—100; 
ul len: vollfleiſchige, ausgemäſtete 100—104, Maſtbullen 86 
bis 96, gut genährte ältere 76—84, mäßig genährte 62—70; 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 104—1416, Maſtkühe 92—100, 

ut genährte 66—70, mäßig genährte 44—54; Färſen: voll⸗ 
leiſchige, ausgemäſtete 106—116, Maſtfärſen 90—100, gut ger 
naar e 74—84, mù ig genährte 66—70; Jungvieh: gut ge 
nährtes 66—70, mäßig genährtes 58—64; Kälber: befte aus⸗ 
i ded Kälber 134—140, Maftlälber 122—130, gut genährte 
12—120, mäßig genährte 90—110. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 120—136, emäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 
94—110, gut genährte 60—70. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
162—170, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 152—160, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 142—150, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 132—140, Sauen und ſpäte Ra- 
ſtrate 140—4154. 

Marktverlauft: normal. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 19. Auguft 1951. Für 100kg in Zloty fr. Station Poznag. 
: Richtpreiſe: - 1 Weizentleie (dick) 13.75 14.75 
Weizen, neu ges. u, trocken 19.50 — 20.50 Roggenkleie 13.25 14.00 


Roggen, neu hes. u. froeken 20.00 — 20.25 Rübſamen . . . 26.00— 27.00. 
Mahlgerſte 16.25— 18.25 | Viktoriaerbſen 24.00 27.00 
Braugerſte 20.50.— 29.50 Roggenſtroh loſe . 3.00 — 3.30 
Hafer, nu 15.50 16.50 Roggenſtroh, gepreßt 3.50— 4.50 
Roggenmehl (65 %) . 31.75 32.75 Heu loſe 5.50 6.00 
Weizenmehl (65 %) . 32.00 34.00 Heu gepreßt. 6.00— 7.00 
Weigenfleie . . . . 18.25-14.25 Netzeheu, loſe 6.50 — 7.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
450 to, Weizen 360 to, Gerſte 30 to. 


Am 17. ds. Mis., verſchied unerwartet infolge Herzſchlags 
im Alter von 75 Jahren der Landmirt, Herr 


Jerdinand Mayer aus Kamionti. 


Mitbegründer der Genoffenfdjaft hat er über 21 Jahre als 


Direktor derſelben für ihr Wohl mit unermüdlichem Pflichteifer 
geſorgt. Unſere Genoſſenſchaft verdankt ihm viel. Wir werden 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. (680 


Spar- und Darlehustajje Kamionli. 


firiegs-Invalide, m. Vermögen 
und ſchöner Rente, wünſcht 


Cinheivat 


in Landwirtſchaft, Geſchäft oder 
Gaſtwirtſchaft. Wenn möglich mit 
Bild „Ehrenſache“. Off. unt. 673 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Landwirtstochter, evangeliſch, 
wünſcht Landwirt mit Vermögen 
zwecks ur 


Markt-Grundſtück 


f. j. Geſchäft, geeign. in beſtem 
uſtande, mit Laden, Getreideſp., 
tallungen u. 5 Zubehör. Früher 

Getreide⸗ u. Kohlengeſchüft glänzend 

betrieben, wegen vorger. Alters 

zu verkaufen, evil. m. Land 
an nur kapitalskr. Käufer. Kleinſt. 

im pow. Nowy Tomysl. Off. unter 

671 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


in Landwirtſchaft kennen zu lernen. 
vf unter 679 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


L Sal 


: sißinger Reinzuchthefe 
- auf leichtem Boden bewirkt fofort kräftige, reine Gärung 
. e eee 

y. Loehow's Petkuser bu 


ee in Poznan bei J. Gadebuſch, 
n Bydgoßzez bei Heidemann und 
Bogacz und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General⸗ 
vertretung C. Pirſcher⸗Nogozno. [BB 


Roggen; I. Ahsaal, 
Pilug’s W. - Weizen 
„Baltikum“, Original 


| Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber | Bitch 


Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
tiber Posener Notiz. 


v. Koerber, Moerberrode 
pP. Szonowo szlach. (665 


und I. Absaa 
gibt ab (674 


Dr. Germann - Tucholka, 


pow. Tuchola, Post, 
Telefon Kesowo 4. 


Einheiral 


Zur Herbstbestellung 
hat folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkannte Saaten abzugeben: 

I. Roggen: 

F. von Lochows Petkuser Winterroggen I. Ahsaal 

II. Weizen: 

Hildehrands Weißweizen „B< Original 

EEE 25 = s l- hsaal = 
 Narkowieer Edel Epp Weizen Original 

: 22 Bene 1. Absaat = 
you Stieglers Weizen 22 l. Alisaat 


Criewener Weizen 104 1. Atsaat 

Svalifs Sonnenweizen 1. Absaat 

Carsiens Dickkoplweizen 1. rors A 

Salzmlinder Standardweisen J. Ahsaat [mht anzeneicer 
Preise: = 


über Pos. Hichsinotiz 


Roggen: l. Ahsaal 90 % .Mindestgrundpreis 22 a 100 ke 
Weizen: Original 2% „ » 9 
J. Msaal 0% > „ 24 


Die Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des 
Rechnungsbetrages oder gegen Nachnahme. Neue 1% Ztr. & 
fassende Getreidesäcke werden zum Selbstkostenpreise 
von 2,20 zt per Stück berechnet. Im übrigen gelten die 
Bestimmungen der W. I. R. 

Bestellungen nimmt auch entgegen: 


kosener Saatbaugesellschaft Sp. 2 0. 0. Poznań. i 
Saatgutwirtschait Ciolkowo 


: pow. Gostyn 5 
Post Krobia. Tel. 8. Bahnstation: Krobia. 


Achtung Landwirte. 


Eine Patent-Staubschutzmaske beim Ausstreuen 
von Kunstdünger erfunden. 


Bestellungen auf Staubschutzmasken für die Herbst- 
saison sind zu richten an die (676 


Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschuft Miedzuchöd, 


Informationen werden kostenlos erteilt. 


528 


Wir haben eine 


(675 


Milchuntersuchungsstelle 


(zur Bestimmung des Fettgehalts der Mileh und dergl.) eingerichtet und bitten alle 
Interessenten sich an uns zu wenden. 


Telefon 5626 


ii ll i li ii i 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janowiec) Kreis Znin. 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnitt- 
zeichenlehre, Weißnähen, Handarbeit, wäſchebehand⸗ 
lung, Glanzplätten, Hausarbeit, Molkereibekrieb. 
Praktiſcher und theore iſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften 
Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach interricht. Abſchluß⸗ 
zeugnis wird erteilt. Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 

Elektriſches Licht und Bad im Haufe. 

Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienſtag, den 22. 
September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90,— zt monatlich dazu 

Heizgeld 10,.— zt monallich. (641 


Auskunft und Proſpekte Beifügung von Rückporto. 


Die Leiterin. 


gegen 


WE W N 


PONIHONA ` ZAMARTE 


Anerkanntes Saatgut 
(657 


Orig. Zamarter Sandweizen 


hochertragreich auf leichtesten und besseren Böden, 
_ lockerährig, winterfest, starke Bestockung. - 


Orig. P. S. G. Hertu-Oelzen 


kür leichtere und schwerere Böden, steinbrandimmun 


Orig. P. 5. d. Wandenheim-Roggen 


sehr ertragreich auch auf leichten Böden, winter- 
fest, grosses Korn 


Orig. P. J. d. Mordlund-Ointergerste 


sehr winterfeste Sorte, hochertragreich 


Alle Sorten stammen aus klimatisch rauher Lage a 
von leichten, gesunden Böden: 


Vermittler erhalten Rabatt! Sortenbeschreibung 


und Preisliste auf Anforderung. 


Deniseh-Polnisehe Saalzuchiyesellsehalt m. N. N. 
ZAMARTE 


p: Ogorzeliny, pow. Chojnice. 


Tel. Ogorzeliny 1. 


MOLKEREI-ZENTRALE 
POZNAN, Wjazdowa 3 
099909900000999000999 


Telefon 5626 


ca 1931 r., a reszta na skutek 
uchwały walnego zgromadzenia, 


Żnin, dnia 10. sierpnia 1931 r. 
Sąd Grodzki, (667 


F 


W tutejszym rejestrze spöldziel- 
czym zapisano pod nr. 13 przy 
spöldzielni „Deutsche Kornhaus- 
genossenschaft‘ sp. z ogr. odpow. 
w Janowcu co nastepuje: 

Jakob Mülleri August Schmidt 
wystąpili z zarzadu a w miejsce 
ich wybrano Pawła Behnke, rol- 
nika z Zrazimia i Jerzego 
Marschnera. prokurenta w Po- 
znaniu jako członków zarządu. 

Uchwałą. walnego zgroma- 
dzenia z 28. listopada 1930 r. 
zmieniono § 5. statutu w ten 
sposób, że udział wynosi 300 
ztotych, wpłata na udział 250 
złotych płatnych do dn. 30. czerw- 


Buchdruckerei 
concordia 
zum Poznan HEN 

Zwierzyniecka 6 


Drucksachen 
Jeder Art 


L Offset-Druck 1 


Gegen alle Getreide- 
Krankheiten 
Vom Pflanzenschutzdienst der 
| 


Beizt trocken 
nur mit 


& B ganzen Welt geprüft und 
+ anerkannt! 


SE Seit 1925 im allgemeinen Gebrauch: 

EN o? „ABAVIT“-Bedart: 
© i 100 Gramm auf 1 Ztr. 
(50 kg.) Saatgut. 

In allen Ackerbau - Handels - Gemein- 

schaften und Drogerien erhältlich: (672 


2 
3 
Offerten und Prospekte: Vertriebs - Abteilung der 
ALOT" A. 6. 
7” ; „ Au Mokolowska 56. 


MASSENVORRÄTE. — OBSTBAUME 
aller Arten und Formen, Alleebäume, Ziersträucher und 
.Nadelbäume, Rosen hoch und nieder, Perennen, sowie alle 
anderen Baumschulartikel in anerkannt vorzüglicher Qua- 

lität empfiehlt die bestbekannte (660 


Baumschule HANS KURTZ Brunn, 
- Wienergasse 77. — Fernent 1) 445. — Katalog gratis. — Tscheohoslowakei. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


liefert 
zu günstigen Zallftngöbedingungen i 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEONOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
= Poznan, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


FFP 


664) 
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Pferderennen mit Totalısator 


finden auf der Rennbahn in Lawiea am 23. 26., 29., 30. August und 2, 
6., 9., 12. und 18. September 1931 statt. Am 23. August und 6. September 


Bauernrennen. Eigentum der Bauern. Beginn der Rennen um 15,30 Uhr. 
(666 


EBEBRRRRERERREBRBRBEBBER 
q 


\ Erst beizen, 
dann Saen 


Winterraps 
Wintergerste 
Winterweizen 
Winterroggen 


in Original und Absaaten 


empfiehlt zur Saat und nimmt 
Bestellungen entgegen: 


Posener Santhuugesellschaft ; 
PO ZNAN, Zwierzyniecka 185 


Muster und ausführliche Prospekte 
auf Wunsch kostenlos. (678. 


A eo eee LeeLee 
| D 


en 


Us pulun-Universal 


be 


- < 
ELETETLEEEITIITLIED 


5®.- oder 60. 21: 


Kosten 50 mtr. (646 


Sämtliche 


Drahtzaungetlecht, I mtr. hoch i i erhältlich bei landwirtschaftlichen 
best verzinkt, mittelkräftig. Pflunzenschutzmittel t. : Organisationen und einschlägigen Geschäften ; 
2,0 mm oder 2,2 mm Starke, Rekämpfungsapparate (629 


mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zi. 
Liefereſede Höhe. Nachnahme 


wette Quiet (080 | | MIE D E L S U HW EIN E in 


meiner altbekannten Stammzudjt gebe 


Frachtfrei Wilhelm Heydemann, dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
nach jeder Vollbahnstation. Brdeoszer robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
Drahtgeflechtfabrik yag älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


empfohlen durch Abtlg. für 
Pflanzenschutz der Welage. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. 


Modrow-Modrowo 


p. Starfzewy, Pomorze. 544 


| E : Bilanzen. rj Bilanz am 31. Dezember 1930. Bilanz am 31. Dezember 1930. 


Aktiva: 2 Attiva: S 
au per 31. Dezember 1930. Kaſſen 1 Bee ae meet tt? a le EOE 
ttiva: zt 1 Rechnung 2293.51] Laufende Rechnung ee 2045.81 : 
allenbefland 8 9 16 851.29 Warenbeſtände 3 4129.60 | Warenbeſtände 3 1883.80 
a ale . 1775.— ren bei der Landesgenoſfenſchaftsbank 12 443.70 Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaktsbanr 2 8299.68 
ufende Rechnung RESSE 16 041.12 n ûnderen Unternehmen 2 050.— anberen Unternehmen „„ 1510 
nxenbeflände . 300.— Grunbſtice und Gebünde 322310733 Grundstücke und Gebaude RER 87205 ASAE 
ielligung bei der Landes geuoffeuſchaftsbant > $ 4149.82 | Maſchinen und Geräte =.. 52268.67 | Maſchinen, Geräte, Inventar 186580. x 
jeieifigung bei 8 . * 500.— 102 737.60 35 772.78 
and Nee und Gebäude ARS 4000. — Raa 21 Pafſiva: zł 
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In der Zeit vom 24. August bis 2. September 1931 


veranstalten wir 


10 billige Derkaufstage 


und bringen osand dieser Zeit Restbestände an 


= Sommerwaren 


sowie eine Anzahl anderer Artikel zu stark 


ermäßigten Preisen zum Verkauf! 

Für Leinen, Inleits, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, 

Handtuchstoffe, Gardinen, Barchende, TAROT 
usw. gewähren wir in diesen Tagen einen 


Extra-Rabatt von 5% 


Textilwaren - Abteilung, — 


Bi Grosserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 

durch Erzielung hoher Einzelleistungen der 1 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
„Sparen durch Kraftfutter“, 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
: unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Son ra eae a mit ca. ae aie Protein und Fett 


< Zur Steigerung der . a „ „ 55/60 8 90 > ee 
Milch- ] Soyabohnenschrot Fee ir en 

Milch- und Baumwollsaatmehl 5 os, 
Paire Palmkernkuchen : 5355 ner 

E ; Kokoskuchen 8 ” 5* 260% 0 nm ” „* 
Leinkuchenmehl non RAL n „„ 


Zur Aufzucht von 
oJ ung vieh: 


Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen, . 


Zur Tohtablen [mi norwegisches Fischfuttermehl 


— 68), 1 9 8—9% phosphors. | 
Schweinen ee 2539, Sale ca. 8—10% Fett, ca. % P osp ors 


„Ganz ohne Kunst dung geht es auf die Dauer nicht“. 


Unter Gehaltsgarantie liefern. wir: ; : í ; 
Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoft Kalksalpeter _ Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Wir sind Kaufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


eee en Spoldz. 2 ogr. odp. CFT 


er ul. Wiazdowa 3, er 
ele. Der 4291. — Adr. : Landgenossen. air 


Verband deulſcher Denoſſenſchafden in Polen I. 2. Poznan, Wlaßdowa 8. 
eitung, a und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in a denen. B m 
Druck: Concordia So. = Poznań, Saas 


Sermtworiich für = 


Kleine Kosten, grösster Erfolg 


durch Beizung des Saatgutes 


Ebenso sicher wie die Nassbeize, aber einfacher 
Die Saatgutbehandlung mit Uspulun-Trockenbeize 


lässt sich In bequemster Weise in wenigen Minu- anzuwenden, zeit- und arbeitsparend ist die 
ten durchführen, zweckmässig unter Verwendung 
einer besonderen Vorrichtung (Beiz-Apparat). 


Im Notfall genügt ein altes, gut schliessendes 

Fass oder eine Blechtrommel. Ein billiger, 

einfach zu handhabender, zuverlässig arbeitender EE 
Trockenbeizapparat 


> Trockenbeize 


bewdhrt gegen alle chemisch bekampfbaren 


Getreidekrankheiten: 


Steinbrand des Weizens 
Schneeschimmel des Roggens 
Streifenkrankheit der Gerste 
Flugbrand des Hafers 


Auch Rübenknäule, Flachs und Gemüsesämereien werden 
zweckmässig mit Uspulun-Trockenbeize behandelt. 


Vorzüge der Uspulun-Trockenbeize: | 


| Ausserordentlich angenehmes Arbeiten 
à f Sicherste Wirkung Kein Rosten der Maschinen 


5 p L T R Grosse Saatgut -Ersparnis 


Verbesserung der Keim- 

Kein Nachtrocknen und Triebkraft 

LEICHTE EINFÜLLUNG und RESTLOSE ENTLEERUNG a A ‘Gad i des b an Fällen ne 
GRÜNDLICHE DURCHMISCHUNG ERHÖHUNG = Ä 

VON SAAT UND TROCKENBEIZE S z 008 

ABSOLUT DICHTER VERSCHLUSS Niedrige Aufwandmengen, 


C daher höchste Wirtschaftlichkeit. 


Zur Beizung von 50 kg Saatgut werden benötigt: bei Weizen, Roggen, Bohnen, Erbsen 100 g, Gerste und Flachs 150 g, 
Hafer 150-200 g, Rübenknäule 300-400 g USPULUN-TROCKENBEIZE. Für Gemüsesämereien sind im allgemeinen 
2 g Uspulun—Trockenbeize für 1 kg Samen erforderlich. Packungen zu 50 g, 300 g, 4½ kg, 3 kg, 10 kg, 25 kg, 50 kg. 


Keine Nachinfektion 


Wer nass beizen will, verwende die in Bezug auf Wirkung und Wirtschaftlichkeit hervorragende 


Universal- 

Nassbeize S D u u m 

in gleicher Weise wie Uspulun-Trockenbeize wirkend. 
Packungen zu 50 g, 100 g, 250 g, 500 g, 1 kg, 5 kg, 10 kg. 


piii Es werden benötigt: 
im Tauchverfahren im Benetzungsverfahren: 


(hier lassen sich nur annähernde Angaben machen) Bei Roggen und Weizen je 100 
bei e Weizen oder Roggen Gerste oder Dinkel Hafer Rüben kg Saatgut 40—50 g Uspulun 
für die ersten 50 kg Saatgut 100 g 150 g 225 g 375 g Uspulun 
für jede weiteren 50 kg eiwa 15 9 20 g 25 9 125 9 En 


verhüten 


Feldmä use-Schaden 


.Zu beziehen durch landwirtschaftliche Organisationen, Samenhandlungen, Drogerien und Apotheken. 


» Bayer-Meisier Lucius « 
E 


1. G. FARBENINDUSTRI AKTIEN GE SEL. L SOHAF T 
VERKAUFSZ-AÄBTEILUNG FÜR PFLANZENSCHUTZ 
ZAK b.GRAP.STRASZEWICZOW WARSZAWA: Lae VER KU SEN a. Rh. 


